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Nr. 615. Abend: Ausgabe. 


Nationalliberale und Seceſſioniſten. 
Berlin, 31. Auguſt. 

Die Nationalliberalen geben ſich große Mühe, den Seeeſſioniſten 
nachzuſagen, daß dieſelben in ihrer Verbindung mit der früheren 
Fortſchrittspartei ſich ſehr unglücklich fühlen und fih nach den Fleiſch⸗ 
töpfen der nationalliberalen Partei zurückſehnen. Die „Nationallibe⸗ 
rale Correſpondenz“ verſucht, eine Rede, welche der Abg. Alexander 
Meyer kürzlich in einer Wahlverſammlung zu Moabit gehalten hat, 
in dieſem Sinne auszudeuten. Ich war zufällig in jener Wahlver⸗ 
ſammlung anweſend und habe die Rede des Herrn Meyer vollſtändig 
angehört, habe aber nicht gehört, daß derſelbe Etwas geſagt hätte, 
was als Reue über die Seceſſion oder die Fuſion ausgelegt werden 
kann. Der Vortragende ſprach von dem Standpunkte derjenigen 
Partei, welche die Bismarck'ſche Politik von der Gründung des nord: 
deutſchen Bundes bis zu den Juſtizgeſetzen mit Eifer und Hingebung 
unterſtützt hatte, nicht um der Perſon willen, ſondern weil ſie dieſe 
Politik für eine richtige hielt. Er führte aus, daß diejenigen, welche 
die Bismarckſſche Politik während jener zehn Jahre unterſtützt hatten, 
eben darum die Politik der nächſten zehn Jahre bekämpfen und fih 
von denen losſagen mußten, welche ſich anſchickten, auch dieſe Politik 
zu unterſtützen. Gegenüber der Darſtellung, nach welcher die frei⸗ 
ſinnige Partei kein poſitives Programm haben ſoll, legte er dar, daß 
die Geſetzgebung dieſer Jahre, die Erhaltung und Fortbildung der⸗ 
ſelben ſehr wohl als ein Programm gelten kann. Es giebt kaum 
eine Schwenkung in der Haltung einer politiſchen Partei, die durch 
Umſtände, welche von ihrem Willen völlig unabhängig waren, ſo voll⸗ 
fündig motivirt ift, wie die Seeeſſion. 

Aber auch die Fuſion iſt eben ſo vollſtändig motivirt geweſen. 
Dasjenige, was bis zum Jahre 1884 die Seceſſioniſten und Fort- 
ſchrittler taktiſch und theoretiſch getrennt hatte, war durch die Ent⸗ 
wicklung, die unſere Verhältniſſe genommen hatten, vollſtändig be⸗ 
deutungslos geworden. Parteien bilden ſich nicht auf Grund von 
Lehrbüchern, ſondern auf Grund von praktiſchen Zielen und Pro: 
grammen. Und das Programm der jetzigen freiſinnigen Partei ent⸗ 
hält nur ſolche Punkte, über welche Fortſchrittler und Seeeſſioniſten 
vollſtändig einig waren, auch nach derjenigen Richtung hin einig 
waren, daß gegenüber der Wichtigkeit dieſer Punkte untergeordnete 
Differenzpunkte verſchwinden mußten. In der ganzen Vergangenheit 
der Führer der ſeceſſioniſtiſchen Partei wird man keine einzige That- 
fahe ausfindig machen, daß fie. ſich jemals mit einer Schutzzollpolitik, 
mit einer ſtaatsſocialiſtiſchen Verſicherungspolitik oder mit einer auf 
discretionäre Befugniſſe geſtützten Kirchenpolitik befreunden würden. 
Die Seceſſioniſten haben ihren Namen geändert und ihre Grundſätze 
bewahrt; die Nationalliberalen haben ihren Namen beibebalten und 


er auf Bo ee 


eutſchlan d. = 

Berlin, 31. Auguſt. [Die Taufe des jüngften Hohen: 
zollern] fand heute im Potsdamer Stadtſchloſſe ſtatt. Das Gemach, 
welches als Taufſaal diente, gehörte zu den innern Gemächern des 
großen Königs. Es iſt noch in demſelben Zuſtande erhalten, wie er 
es verlafen hat. Eine Balluſtrade mit Genien in getriebenem Silber 
trennt dies Gemach von dem eigentlichen Bibliothekraume, der als 
Taufkapelle eingerichtet war. Der Altar war mit Purpurſammet be⸗ 
kleidet und mit einem goldgeſtickten Antependium, überragt von einem 
purpurſammetnen Baldachin. An der Wandſeite befand fih jenes 
herrliche Bild aus der Kapelle des ehemals kronprinzlichen Palais in 
Berlin, das in Schmerzen geneigte Haupt des Erloſers darſtellend, 
ein Kleinod des königlichen Hauſes und ein Symbol des Glaubens 


Die Vacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. (42) 


Es war etwas Entſetzliches, was fie da fo kurz und klar, ohne 
jede Umſcheibung und Verhüllung ausſprach, und dennoch traf es 
den jungen Mann nicht wie ein unvorhergeſehener, vernichtender 
Schlag — er hatte das ja vorausgeahnt, dieſe Ahnung hatte auf 
ihm gelegen ſeit Wochen mit lähmender Gewalt! So legte er nun, 
als fie ſchwieg, beide Hände über die Augen und ftöhnte ſchmerzlich 
auf: „Beweiſe — geben Sie mir Beweiſe!“ 

„Nun, bis zu glühenden Liebesbriefen iſt es noch nicht gekom⸗ 
men, ich kann alfo die Beweiſe nicht Schwarz auf Weiß vorlegen. 
Graf Khöſt wäre auch viel zu vorſichtig, derlei gefährliche Schrift⸗ 
ſtücke herumliegen zu laſſen, falls ſolche exiſtiren. Nein, meine Be⸗ 
weiſe ſtützen ſich auf das, was ich ſelber ſah und hörte — geſtern 


im Tatterſall beim Hürdenſpringen.“ ; 

„Und wie kommen Sie dorthin?“ fragte Leo hocherſtaunt. 

„Auf die einfachſte Weiſe — ich ſagte Ihnen ſchon, daß des 
Grafen Kammerdiener mein Landsmann und Vertrauter ſei, und da 
er weiß, wie ich mich für die Beluſtigungen der großen Welt = 
nota bene, wenn Graf Khöſi dabei it — intereſſire, brachte er mich 
unbemerkt auf ein verſtecktes Plätzchen in einer unbeſetzten Loge, 
von wo aus ich den ganzen Raum überſehen konnte, ohne geſehen 
zu werden.“ 

„Und Sie bemerkten?“ 

„Daß Graf Khöſi die Baronin Zedlitz zur Partnerin hatte, 
beobachtete, wie er ihr in den Sattel half, daß beider Hände ſich 
wieder und wieder berührten, ohne daß es nöthig geweſen wäre, 
und ich fab ſchließlich die flammenden Blicke des ſchönen Paares 
be I T — und was dieſer Blick bei dem Grafen bedeutet, 

eiß ich.“ 

„Sie?“ wollte Leo erſtaunt fragen, aber Spannung und Sorge 
vor dem, was er weiter Hören werde, überwogen bei ihm jedes an- 
dere Gefühl. So fragte er denn nur, fat erleichternd aufathmend: 

„Auf Blicke allein ſtützen Sie alſo Ihre Anklage, die Warnung 
für meinen Freund? Das find ſchwache Beweiſe — bei tollem Ritt 
und Hürdenſpringen mögen allerdings den Betheiligten die Wangen 
brennen, die Augen aufglühen. War übrigens die Baronin allein 
mit dem Grafen in der Manege!“ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun ne Sonntag einmal, Montag 


reimal erſcheint. 


bei allen gottesdienſtlichen Feierlichkeiten in der königlichen Familie.] Sachſen die Erzherzogin Carl Ludwig von Oeſterreich, der Kronprinz 
Auf dem mit Purpurſammet bekleideten Tauftiſch vor dem Altare war von Griechenland die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin. Die 


das alte, bis zur Taufe des Kaiſers Friedrich im Brandenburgiſchen 
Haufe in Gebrauch geweſene, filber:vergoldete Taufgefäß aufgeſtellt 
und daneben das aus ſchleſiſchem Golde gefertigte Becken mit Kanne, 
welches zum erſten Mal bei der Taufe des Kaiſers Friedrich in Schloß 
Friedrichskron in Gebrauch kam und dann fortdauernd bei allen 
ſpäteren Taufacten in Verwendung blieb, ebenſo wie die aus Silber⸗ 
ſtoff gefertigte Taufſchleppe des Täuflings, in welche mit goldenen 
Buchſtaben die Namen aller der Prinzen und Prinzeſſinnen geſtickt 
ſind, die bei ihrer Taufe mit derſelben angethan waren. Dem zur 
Vornahme der heiligen Handlung berufenen Ober⸗Hof⸗ und Dom: 
prediger D. Kögel aſſiſtirten die Hofprediger D. Rogge, D. Windel 
und Prediger Perſius. Die zweite Nachmittagsſtunde war zu der 
religiöſen Feier feſtgeſetzt. Kurz zuvor führte der Kaiſer die Kaiſerin 
in die Kapelle. Die Kaiſerin nahm rechts vor dem Altar Platz. 
Wenn auch die Trauer für dieſen Tag abgelegt war, ſo wurde doch 
das einfache Weiß des ſeidenen Gewandes, das die Kaiſerin angelegt 
hatte, der Stimmung, in der ſich die königliche Familie und das Land 
noch befinden, gerecht. Der Kopfputz aus weißen Spitzen ſollte andeuten, 
daß die kaiſerliche Fran fih noch im Zuſtande einer Woͤchnerin befand. 
Links vor dem Altar hatten die Kaiſerin Auguſta und die Kaiſerin 
Friedrich Platz genommen, aber in ſo tiefer Zurückgezogenheit, 
daß beide kaiſerliche Frauen nur den hohen Pathen ſichtbar 
wurden, die den Tauftiſch umgaben. Mit der kaiſerlichen Mutter 
waren die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe erſchienen. 
Dann wurden auch die vier kleinen Prinzen in die Kapelle gebracht: 
Kronprinz Wilhelm, Prinz Eitel-Friedrich, Prinz Adalbert und auf 
dem Arme ſeiner Wärterin Prinz Auguſt Wilhelm. Ein Extrazug 
hatte von Berlin die fürſtlichen Taufpathen, Taufzeugen und Gäſte 
gebracht. Die Fürſtlichkeiten verſammelten ſich in der Blauen Parade⸗ 
Kammer, und zwar der König und die Königin von Sachſen, der 
König von Schweden und Norwegen, der Großherzog und die Grof- 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, der Kronprinz von Griechenland, 
Prinz Heinrich, der Erzherzog Carl Ludwig und die Erzherzogin 
Maria Thereſia von Oeſterreich, Prinz Friedrich Leopold, Prinzeſſin 
Friedrich Carl, Prinz Albrecht und Prinz Alexander, Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein, Herzog Georg Ludwig von Olden⸗ 
burg, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erb⸗ 
prinz von Sachſen⸗Meiningen, Prinz Aribert von Anhalt, die Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern, von Waldeck, Erbprinz von Reuß j. L., 
Prinz Carl und Prinz Friedrich von Hohenzollern. Das Hofcere⸗ 
moniell war in Anbetracht, daß die heilige Taufhandlung an einem 
unter der Kaifer: und Koͤnigskrone geborenen Kinde verrichtet werden 
ſollte, gegen die früheren Taufen in ſoweit erweitert worden, als der 
große Vortritt der Vice⸗Ober⸗Hoſchargen, Ober⸗Hof⸗ und Oberſten 
Hoſchargen in Function trat. Dieſe gingen vor, nachdem der Ober: 
Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg vom Kaiſer den Befehl zum 
Beginn der Tauffeierlichkeit eingeholt hatte. Die Souveräne und 
fürſtlichen Herren erſchienen, ſoweit ſie Ritter des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler waren, in den purpurſammetnen Mänteln, auf 
deren linke Seite der große Stern des Schwarzen Adlerordens ein⸗ 
geſtickt it, darüber trugen fie die Kette. Die Marmor⸗Galerie ent: 
lang ging der Zug durch die Gemächer Friedrich des Großen, den 
Marſchallſaal, das Thee-, das Concertzimmer, durch das Arbeitsgemach 
in die Bibliothek, deren größerer Raum von der Taufcapelle durch 
eine offene, mit Genien gekrönte Balluſtrade aus purem Silber ab⸗ 
gegrenzt iſt. Der Kaiſer trug unter dem Mantel die Uniform des 
Der Kaiſer führte die Königin von Sachſen, der 
König von Schweden die Prinzeſſin Friedrich Carl, der Konig von 


„Nein — die Dehors waren vollſtändig gewahrt, Graf Karſtorf 
war mit anweſend. Aber Sie irren, auf Blicke allein beſchränkten 
fih meine Wahrnehmungen nicht. Nach Verlauf einer Stunde löften 
ſich die Theilnehmer am Hürdenſpringen ab und Khöfl nebſt der 
Baronin entſchwanden meinen Blicken. Eben aber, als ich unbemerkt 
die Loge verlaſſen wollte, weil das Zuſchanen nun kein Intereſſe mehr 
für mich hatte, ward die Logenthür geöffnet und ich hatte eben noch 
Zeit, mich hinter einen Vorhang zu drücken. Es war der Graf mit 
ſeiner Partnerin, welche eintraten. Darauf vernahm ich Wort für 
Wort folgendes Geſpräch: 

„Weshalb führen Sie mich hierher, Graf? Ich muß nach Haus, 
mein Wagen erwartet mich bereits.“ 

„Nein, er wartet nicht, der Kutſcher ſcheint ſich verſpätet zu haben. 
Und da Sie vom Reiten erſchöpft ſein müſſen, dachte ich, Sie könnten 
ſich hier, wartend, zugleich ein wenig erholen.“ 

Ein Seſſel rückte, dann ertönte die Frauenſtimme wieder: 

„Aber nur auf Minuten, Graf. Sie haben vielleicht die Freund⸗ 
lichkeit, bald nachzuſehen, ob der Wagen noch nicht da iſt.“ 
„Gewiß, Baronin — weshalb aber wollen Sie mit dieſen koͤſt⸗ 
lichen Minuten des Alleinſeins ſo geizen? Seit Monaten ſchmachte 
ich danach, immer waren wir umgeben von ſpähenden Menſchen, for⸗ 
ſchenden Blicken — o, dieſe eine kurze Spanne Zeit des Alleinſeins 
wiegt hundertfach all die Bälle und Geſellſchaften auf, in denen wir 
uns ſeit Monaten begegnen.“ 

„Ich wüßte nicht, was wir uns ſo heimlich zu ſagen hätten, 
Graf — mein Wagen wird übrigens jetzt ſicher da ſein, laſſen Sie 
uns gehen.“ 

„Gut, gehen wir, wenn Sie es durchaus wünſchen. Aber Sie 
entfliehen mir nicht, Bela, wie Sie ſich ſelber nicht entfliehen 
können. Und was Sie ſich ſelbſt vielleicht nicht geſtehen wollen, 
ich weiß es doch —“ 

Ich hörte, wie haſtig ein Seffel zurückgeſtoßen wurde, dann rauſchte 
ein Frauengewand, die Thür der Loge ward geöffnet und wieder ge⸗ 
ſchloſſen. Das find meine Wahrnehmungen im Tatterſall, Herr 
Doctor Leo — entnehmen Sie daraus, was Sie mögen, aber han⸗ 
deln Sie, wie Sie müſſen. Sie ſagten mir damals, Baron Zedlitz 
liebe ſeine Frau — nun wohl, mag er ſie den Schlingen des Teufels 
entreißen, ſo lange es noch Zeit iſt. 

Leo hatte ſich erhoben, er war todtenbleich. 

„Ich glaube, Frau Landau, daß Sie die volle Wahrheit geſagt 
haben, und ich danke Ihnen dafür Ich werde Ihre Enthüllungen 


Toiletten der eingeladenen Damen beſtanden in langen weißen, aus⸗ 
geſchnittenen Roben, aber ohne große Hofſchleppe. Dieſe trugen 
nur die Ober- Hofmeifterin Gräfin Brockdorff und die Hof: 
damen Gräfin von Keller und Fräulein von Gersdorff. — 
In einem Halbkreiſe umgaben die hohen Herrſchaften den Tauftiſch. 
Unter Vortritt des Ober-Hof- und Hausmarſchalls v. Liebenau wurde 
der Täufling in das Taufzimmer getragen. Im geſchloſſenen Wagen 
war der Prinz von dem Marmorpalais nach dem Stadtſchloſſe gebracht 
worden. Die Leibpagen des Kaiſers und der Kaiſerin trugen die 
purpurſammetne, mit Hermelin verbrämte Decke, mit der das kaiſer⸗ 
liche Kind umhüllt war, ehe es in das Taufgemach getragen wurde. 
An der Schwelle empfing es die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff. 
Der Täufling war in ein Kleid von weißer Seide und Spitzen ge⸗ 
hüllt und lag mit bloßem Haupte und bloßen Aermchen auf einem 
Kiſſen von Silberſtoff. Von dieſem floß die lange Schleppe hernieder 
aus Silberſtoff, in die mit Gold eingeſtickt all die Namen der Kinder 
des königlichen Hauſes ſind, welche darin getauft waren vom Kaiſer 
Friedrich III. an. Die Schleppe des Taufparadekleides trugen die 
Hofdamen der Kaiſerin, Gräfin Keller und Gräfin Gersdorff. Den 
Zug begleitete der Oberhofmeiſter der Kgiſerin, Freiherr v. Mirbach. 
Vor dem Taufſchemel übergab die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff 
den Täufling der Königin von Sachſen. Die heilige Handlung be⸗ 
gann mit dem Geſange des Domchors. Der Rede des functionirenden 
Geiſtlichen lagen zu Grunde die Worte: „Es werden wohl Berge 
weichen und Hügel hinfallen, aber meine Gnade wird nicht von dir 
weichen, und der Bund meines Friedens ſoll nicht hinfallen, ſpricht 
der Herr, dein Erbarmer.“ Im Moment der Taufe veranlaßte Ober⸗ 
hofprediger D. Kögel die hohen Taufpathen oder deren Vertreter, an 
den Tauftiſch heranzutreten. Taufpathen waren vom königlichen 
Hauſe: Prinzeſſin Heinrich, Prinzeſſin Sophie, Prinz Friedrich Leopold, 
Prinz Alexander, der Fürſt von Hohenzollern und die Fürſtin von 
Hohenzollern; von nicht preußiſchen Fürſtlichkeiten: die Kaiſerin von 
Oeſterreich⸗Ungarn, die Königin von Italien, die Königin von Sachſen, 


der König von Schweden und Norwegen, die Prinzeſſin von Wales, 


die Großherzogin von Sachſen, der Großherzog und die Großherzogin 


von Mecklenburg Schwerin, die Großfürſtin und der Großfürſt 


Wladimir von Rußland, Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich, 
deſſen Gemahlin Erzherzogin Maria Thereſia die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich vertrat. Von dieſen hohen Pathen waren alle diejenigen an 
weſend, die im Zuge der Fürſtlichkeiten genannt waren. Der Täuf: 
ling erhielt die Namen Oskar Karl Guſtav Adolf. Am Ende des 


Taufactes übergab die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin den Prinzen, 


und vor dem Altar ſprach der Geiſtliche über Mutter und Kind den 
egen. 

Die Taufrede des Oberhofpredigers D. Kögel über Jeſ. 54, 10, 
hatte folgenden Wortlaut: 7 a 3 

„Nach ſchwerem Trauergewölk, das zweimal das Vaterland umhüllt 
iſt unſerem Königshauſe und Volke in dieſem Kinde ein froher er 
ſtrahl geſchenkt. In den Kranz der jungen Prinzen, die unfer Kafſerpaat 
umgeben, hat Gottes Freundlichkeit den Schmuck einer neuen Blüthe, den 
Stolz einer neuen Hoffnung geflochten. Was zwiefache großmütterliche, 
zwiefache urgroßmütterliche Liebe um den neuen Reis am Hobenzollern⸗ 
ſtamm erfleht, was in Fürbitte das Herz der hohen Eltern und Pathen 
bewegt, was an frommen, treuen Wünſchen durch unſer Land zieht, all' 
das faßt fih in die Loſung, in den Gottesſpruch zuſammen: Es ſollen 
wohl Berge weichen und Hund! binfallen, aber meine Gnade ſoll nicht 
von dir weichen und der Bund meines Friedens ſoll nicht hinfallen!“ 
Wenn jüngſt der 25. Juni durch den Wahlſpruch geweiht war: „Von 
Gottes Gnade bin ich, das ich bin!“, dieſelbe ſeine Gnade in Chriſto will 
Eu vergebend, ſchirmend und leitend mit dem Täufling fein und fett ſich 
elbit zum Pfand im Sacrament wie mit einem Gotteseid. Und wenn dem 


zu Nutz und Frommen meines Freundes verwenden — wie, weiß 
ich allerdings noch nicht. Es gilt da vorſichtig ſein, um nicht vor⸗ 
zeitig Unheil anzuſtiften. Nur das Eine ſagen Sie mir noch, wenn 
ich Ihnen voll vertrauen ſoll — was iſt die Urſache dieſes tiefen, 
dauernden Intereſſes, das Sie an dem ungariſchen Grafen und, wie 
mir ſcheint, auch an der Baronin Zedlitz nehmen?“ 

Sie blickte ihn finſter, faſt feindſelig an. 

„Muß es denn gerade Intereſſe ſein — kann das Gefühl, das 
mich antreibt, den beiden nachzuſpüren, ſich nicht Haß, Rache nennen, 
oder dem Verfolgen irgend eines ſelbſtſüchtigen Zweckes entſpringen?“ 

„Letzteres nehme ich faſt an, denn Haß, Rache — was hätte die 
Baronin Ihnen gethan, daß Sie fie mit fo hölliſchen Gedanken ver: 
folgen ſollten? Ich erinnere mich, daß Sie die jetzige Gattin meines 
Freundes gar nicht kannten und ich ſie Ihnen erſt damals in der 
Kunſtausſtellung als Gräfin Karſtorf nannte.“ 

„Ganz recht, ich kannte ſie perſönlich nicht und geſtehe Ihnen 
gern, daß die Dame nie das geringſte Intereſſe in mir erweckt hätte, 
wenn ſie eben nicht, bevor ſie ſich dem Baron von Zedlitz verlobte, 
die Geliebte des Grafen Khöſi geweſen wäre.“ 

Leo fuhr auf. 

„Wägen Sie Ihre Worte, Frau!“ 

„Nun nun, nehmen wir es im beſten Sinne! Wenn eine Frau 
von einem Manne geliebt wird, iſt ſie doch deſſen Geliebte — man 
braucht dabei ja nicht gleich an eine Maitreſſe zu denken. So war 
es nicht gemeint.“ 

Der Doctor bezwang ſich müiyſam. 

„Sie wiſſen ſich gut herauszureden — und ich will auch nur 
dieſe eine, reine Auffaſſung des Worts für unſern Fall gelten laſſen. 
Graf Khoͤſi alfo its, dem Sie nachſchleichen, den Sie haſſen und an 
dem Sie ſich rächen wollen — nun ja, ich glaube das. Schon bei 
der Trauung meines Freundes in der Kirche zu B. las ich es aus 
dem Blick, mit dem Sie zu dem Ungarn hinüberſchauten. Und er, 
was hat er Ihnen gethan?“ 

Frau Landau blickte an dem Frager vorbei ins Leere und ſpielte 
nervös mit den Franzen ihres ärmlichen Tuches. Dann irrte ein 
hartes, ſpoͤttiſches Lächeln um ihre Lippen, wie im plötzlichen Ent⸗ 
3 ſie ſich, richtete das Haupt hoch empor und ſagte ruhig 
und klar: f 

„Graf Khoͤſt ift der Bater meines Sohnes.“ 

ortſetzung folgt.) 


Straßenzüge von 5%, Uhr an vorzubereiten hätten und nach diefer Zeit] Schenck und Verbandsdirector Diehls-⸗Kaſſel) ward dem wider: 
ein Verkehr aus den Häufern aus der Abſperrungslinie hinaus, nicht ſprochen. Eine Beſchlußfaſſung fand nicht ſtatt. III. Für 1889 
aber in umgekehrter Richtung ſtattfinden könnte. Ueber die Abſperrung am lud Stadtrath Braun⸗Königsberg in Preußen den Vereinstag nach 
Freitag Nachmittag wird der „Freiſ. Ztg.“ noch geſchrieben: Die be⸗ Königsberg in Preußen. Außerdem war eine Einladung von Frei⸗ 
kannten „älteſten Leute“ wiſſen ſich niht zu erinnern, jemals die Straße] burg im Breisgau eingegangen. Da der Anwalt Schenck die Wahl 
Unter den Linden fo menſchenleer geſehen zu haben, wie Freitag von] von Königsberg befürwortete, traten die Freil auf Telegramm 
4 Uhr Nachmittags an. Um diefe Zeit erſchien plötzlich ein ganzes Heer] des ſtellvertretenden Verbandsdirectors Basler. Stockach für das nächſte 
von Schutzleuten p Fuß und zu Pferde. Die Beritienen hatten im Nu] Jahr zu Gunſten Königsbergs zurück. Königsberg wurde hierauf ein⸗ 


jungen Prinzen als den Sproß eines ritterlichen Hauſes Heldenlieder umtonen, 
H Heldenbanner umrauſchen, die heutige Taufe will ihn in Jefu Namen zu 
H einem Gottesfinde maden, zum Jünger eines A ikd, ber 
2: auf dem Grunde des — alle Erdengaben ü — alle Erdenſtürme 
Ni überdauert. Muthig vor Menſchen, demüthig vor Gott, ſtill und ſtark, 
MM 


H Held, Samariter, des heiligen Geiſtes Gefäß und Werkzeug, ſo ſoll er 
1: den Segen der beiden verklärten ne ge ſeines Großvaters und 
7 Urgroßvaters, die Beide auch für ſeine Zukunft gelebt haben, an 


ar einer Stirn tragen, feinen Eltern und dem ganzen Königshauſe zum] die Bürgerſteige befeht und trieben Alles nach rechts und links auss|jtimmig gewählt. IX. Es lag noch ein Antrag des Anwaltes vor, der 
ae Ruhme, dem Paterlande zur Ehre, der Kirche zum Frommen. die einander. Das Publikum, das natürlich keine Veranlaſſung hatte, dieſen] die ruction für die Vorſtände der Conſumvereine betraf. Der Ent⸗ 
IB: Bahn, die fein Fuß zu durchmeſſen hat, lang ift oder kurz, eben oder rauh, unfreiwilligen Rückzug im Laufſchritt anzutreten, ließ ſich langſam und wurf einer Probeinſtruction ift auf den diesjährigen Unterverbandsta — 
I dunkel oder glanzvoll, wenn nur die Tauffpende dereinft ihn zum Beter allmählich bis zur Charxlottenſtraße einerſeits und bis über den Schloß⸗ wegen Mangels an Zeit nicht zur Durchberathung gelangt. Da das B.. 
Al und Bekenner macht, wenn nur der Friede Gottes ihm ſtets ein enges 


platz andererſeits zurückſchieben. Aber auch das genügte der Polizei nicht; dürfniß einer ſolchen Inſtruction allſeitig anerkannt i o foll z 
aud an den Ecken der Charlottenſtraße durfte kein menſchliches Wefen f einstag die Vertreter und Mitglieder der n e fa 
ſtehen bleiben, und wer nicht auf dem Trottoir in ſteter ain blieb, Entwurf zu prüfen und in den Genoſſenſchaftsblättern zu beſprechen. 
wurde zum Verlaſſen feines Platzes nachdrücklich aufgefordert. m Fuste follen die Directoren der Unterverbände erſucht werden, diefen 
½5 Uhr war die weite Strecke von der Charlottenſtraße bis zum Schloß | Entwurf auf ihren nächſtjährigen Berbandstagen zur Beſchlußfaſſung zu 
eine menſchenleere Eindde. Nur auf der Tribüne am Opernbauſe fagen f bringen. Nach kurzer Discuffion, an der fid außer dem Anwalke nament- 
einige Sterbliche, die ſich paar gelüſten kaffen, für den Genuß eines] lich Oppermann⸗ Magdeburg und Gners⸗Helmſtedt betheiligten, ward 
militäriſchen Schauſpiels den Preis von 10 Mark für die Perſon zu] dieſer Antrag angenommen. 
pre 3 ew ae 6. 8 * K 2: am — — — 

nga ieutenants ſichtbar, die fich kraft ihres Vorzugs übera rei 
bewegen RA 1 — * zehn ur pom E kam nue Seiehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

ie fremden Fürſtlichkeiten, die von der Taufe in Potsdam kamen un Breslau, 31. Aug. [ Schöffengericht. — Die Sor i 
durch dieſe menſchenleere Gegend nach dem Schloß fuhren, müſſen nicht[ Mutter.] Es iſt Ber, Te Se ka den Cheat — Sr 
5 — dieſe plötzliche Entvölkerung der Reichshauptſtadt erſtaunt ge= | ftadt wie Breslau, daß ſich ein Kind verirrt und der Polizeibericht dies 
weſen ſein. i 


Bi Gewiſſen erhält und ein weites Herz, wenn nur das Erbe preußiſcher 
und deutſcher Geſchichte in ihm einen dankerfüllten, begeiſterten Träger 
und Wahrer findet. An ſeinem und ſeiner fürſtlichen Brüder Haupt, 
Bel und Herzen möge das alte Pſalmwort in Erfüllung gehen: „Wie 

feile in der Hand eines Starken, alſo gerathen die jungen Knaben!“ 
— Weicht ihr Berge, Fallt ihr Hügel — Brechet alle Felſen ein — Gottes 
Gnade ſei das Siegel — Sie will unermüdet ſein — Laßt die Welt in 
Trümmer geh'n — Gottes Gnade wird beſteh'n!“ Amen. 

[Die elektriſche Erleuchtung der Linden.] Die gelungene 
elektriſche Probebeleuchtung der Linden und die Uebernahme dieſer Be⸗ 
leuchtung in den regelmäßigen Betrieb bilden einen ſehr bemerkenswerthen 
Abſchnitk in der Entwicklung Berlins. Dies Unternehmen, obgleich in der 
10 kurzen Zeit kaum eines Jahres beſchloſſen und ausgeführt, iſt deshalb doch 
|: teine proviſation. Sie ift vielmehr, fo ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“, die 
i 5 natürliche Conſequenz eines der beften und fruchtbarſten Gedanken, welche 

. die Verwaltung des Herrn v. Forckenbeck auszeichnen, der Wiederbelebun 
und Erneuerung des Centrums unſerer Stadt. Berlin ſtand chatſächlich 


e Q } f ielen vergeblichen Nachforſchungen, wohl auch nach einer la cht 
verſammlung war der Bericht über den Stand und die Entwickelung der | U 8 gen, auch nach einer langen Ra 

Revtftonsſache. Dr. Grüger, der erite Secretär der Anwaltſchaft, er- oth und Sorge um den verlorenen Kleinen, findet die Mutter ihr 
ftattete ihn namens des Unwalles ie 1886 hatten in den Unter- 3 im Armenhauſe wieder. Sade führt ſie es nach Hauſe 


> Morei f apas, ; R in der Regel kommt aber der hinkende Bote in Geftalt eines S 

Nur 156 Vereine waren noch gar nicht, viele aber mehrmals revidirt. In eg ote in Geſtalt eines Strafe 
Nur 79 Vereine lehnten es ab, revidirt zu werden. Im vorigen Jahre Baer uo a Pa Bi gel 8 20. Juli 1879 
haben 259 ordentliche und 15 außerordentliche Reviſionen ſtattgefunden. weiche ein Kind in der Straßen ke St aer in Strafe genommen, 
Obſchon 40 Henoſſenſchaften den Je bänden neu zugetreten find, fnd num derartiges Strafmandat in Höhe von 2 Mat y Aufſicht belaſſen. Ein 
noch 156 nicht revidirt und nur 64 Vereine verhalten fih ablehnend. Ein Arbeiter e 30% h a * auch — ſeparirte 
wichtiger Erfolg der Reviſion iſt die Abnahme der ablehnenden Vereine, 8. April d. 3. Fad Mufficht betroffen A — 22 m 
Wirkung find nach den Erfahrungen die auf den Unterverbänden erſtatteten in der Weißgerbergaſſe belegene Wohnung der Mutter und auch den 
Generalberichte der Reviſoren. Der Anwalt Schenck ergänzte den Bericht ge a Aii rn —— ie fo blieb dem Schutzmann 
noch durch eine intereſſante Mittheilung. Auf ſeinen Rath hat der Nord⸗ Fran 3. erhob 3 Strafmanbat er übrig. 

deutfhe Verband (Grebitvereine von Mecklenburg Rervorvommern) den feu im Si = aa ger 323 Demzufolge ſtand 
vom en Verbande (Creditvereine von Naſſau⸗Rheinheſſen) Siegroth — ag dg „ 

IE z Die Angeklagte beſtritt nicht, daß das Kind an jenem Tage ohne Auffi 

er Beſchluß war mehrſeitig bekämpft worden aus der naheliegenden Er⸗ D gertagte ' Kind an jenem Tage ohne Aufjicht 
mägung der Verſchiedenheit aller maßgebenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe. anhang beer Ae ern ie aar für ſchuldig und führte zur Be- 
Auf dem diesjährigen Unterverbandstage in Waren in Mecklenburg, wo der ar Mein dat mich 1 Jah ut - - ; 
Revijor Reuſſer den Generalberiht über die vorgenommene Revifion erftattete, er ſich 5 d in 8 uf at 3 giebt Lebe obgleich 
erklärten ſich die revidirten Vereine übereinſtimmend außerordentlich be⸗ alt. x ji u S er 7 aufb fans e; der all zum Lebensunter⸗ 
friedigt von der Reviſion und der Revifor ſeinerfeits theilte mit, daß die Halt, mu Wache meine 1 Bedi er allein ſorgen. Während 
Revifion der norddeutſchen Vereine für ihn ſelbſt außerordentlich be- 14 zu Herrſchaften d or fe rs machen gehe, ä 


in Gefahr, in mehrere En: Stadtkörper auseinander zu fallen, 
. Norden, Oſten und vor Allem der Weſten und Südweſt begannen ihrem 
il eigenen Schwergewicht zu folgen. Das Centrum wurde nach und nach 
* mehr Scheidewand als Mittelpunkt. Da erfolgte die Durchlegung der 

5 Kaiſer Wilhelmſtraße, die Erbauung der Kaifer Wilhelm⸗Brücke, es wurden 
IN die ftädtifchen Anlagen um den Alexanderplatz gemacht, und jet ſchließt 


f x wie eine reiche Fruchternte herausſchauten, zogen ſich an Decken und TV 


Mi Wänden hin, hingen in reichen Trauben herunter; es ift geraben un- Verbandsdirector Hütt- Berlin (Creditverein). Es ſchloß fih daran ein gedacht. Ä 

5 möglich, Freude und Lebensluſt kräftiger und künſtleriſcher zu ſymbo⸗ Antrag des Feng und Boriöufvereins Sburghaufen und — Gewerbe⸗ 4 1 Staatsanwalt Colbenach plaidirte nach diefer Auseinanderſetzung 
fi lifiren, wie es eine ſolche Verbindung von Blumen und Licht thut. Ober⸗ bank Gera, die beide eine ſchnellere Förderung der Ziele der Hilfskaffe | Ölt für die Freiſprechung der Angeklagten. Dieſelbe muß, fo führte er 
* rge er v. Forckenbeck ließ diejenigen leben, die das Werk geplant, ecken. Es ſprachen dabei die Deputirten der beiden Vereine, Director ſich da ſie der fünf Ain ann ſchmählich verlaſſen iſt, Arbeit ſuchen, um 


bezw (A 
: „Hilden A fih und er überhaupt vor dem Verhungern zu ſchützen. 
9 Hilbburgbaufen und 3 z — in * AP des Da es unmöglich ift, daß fie ihre kleinen Kinder mit ſich nimmt, fo kann 


18 3 $ : : $ eine chläſſi der Aufſicht ſeitens ihrer älteren Kinder 
helm I. die Bedeutung deſſelben erkannt, wie lebhaft er fih dafür inter⸗ burg und Morgenſtern⸗Breslau, ſowie der Director Schul z⸗Neuſtadt für — ag 

Ri irt und wie er wie fo oft — wie der Redner hervorhob — das Wort Magdeburg. Der Antrag des Hildburghaufener Vereins wurde mit Ver⸗ nicht haftbar, ch ; : 

* von der Zukunft der Sache geſprochen, deſſen Erfüllung der heutige befferungsanträ en von Hopf und Stöckel dahin angenommen, dağ |, Das Schöffengericht erkannte aus dieſen Gründen auf völlige Frei 


der allgemeine tag den Vorſtands⸗ und Aufſichtsrathsmitgliedern ſprechung von Strafe und Koſten 
der Genoſſenſchaften za 2 die Zwecke der Sar ee — — 8 2 Schöffengericht. — Die gewäſſerte 
General⸗Berſammlung 2 und ren zu w holen, dis der Be Polizel⸗Commiiffariaten en der chere RER in hen ahna 
tritt i a Zur Tagesordnung wurde auf Antrag des Verbands: der dafelbft feilgehaltenen Milchforten ſtatt. Die Schußzleute find zu dieſem 
orgenftern übergegangen über den Antrag der Gewerbe Behufe mit ſogenannten „Milchprobern“ verfehen, welche in einer auch 
bank Gera, der, um die Ziele der Hilfskaſſe ſchneller zu erreichen, vor⸗ für den Laien erkenntlichen Weiſe igen, ob die Milch den vor⸗ 
tende Ber Mitglieder eine Mart t Sefißt ober midt. m Leiseren ale ift fie mit 
zum Garantiefonds Glad oder in Raten zahlt. Dieſer ag läuft auf verdünnt, dieſe iſt aber geſetzlich ſtrafbar. — Der 
der Statuten der Hilfskaſſe hinaus. Eine ſolche Aenderung Schutzmann S I hatte in früher Morgenſtunde des 6. Juli d. J. 
kann nur die Hilfskaſſe ſelbſt beſchließen, der die Gewerbebank zu Gera die Milch in dem Verkaufsladen Grünſtraße Nr. 8 der vorgeſchriebenen 
gar nicht beigetreten ift. Ueberdies paßt der Vorſchlag z. B. für Conſum⸗ | Revifton u und dabei die „abgerahmte“ (fog. „abgelaſſene“) Milch 
Ihrer meiſt ſehr großen Mitgliederzahl gar nicht. V. Nach ſo auffallend „dünn“ befunden, daß er ſofort ½ Liter „als Probe“ kaufte. 
ba | f i \ Dieſe Probe wurde dem ſtädtiſchen Gefundheitsamt übergeben. Hier ftellte 
in den Vorſtand der Hilfskaſſe zu deputiren. Die vor einem Jahr Deputirten, Profeſſor Dr. Gſcheidlen durch die chemiſche Analyſe feft, daß die Milch 
Stadtſyndicus Dr. Schulze⸗Greifswald, Director S euſtadt⸗ auffallend ſtark mit Waſſer verdünnt fei Die in jenem Pers 
Magdeburg und Verbandsdirector Pröbſt⸗München, werden wiedergewählt.] kaufsladen als Schleußerin fungirende unverehelichte Agnes Erbe 
VI. Verbandsdirector Oppermann: Magdeburg (Conſumverein der Pro- erhielt hierauf ein Strafmandat in Höhe von 3 Mark. Obgleich 
vina Sachſen) erſtattete Namens des engeren Ausſchuſſes Bericht über | fie je t über hatte, daß die Milch 
die Prüfung der Rechnung des allgemeinen Verbandes für das Jah ſie doch durch n Rechtsanwalt Schrei 
1886/87 und beantragte die Entlaſtung der Rechnungsführung des Anz ſpruch gegen die Strafe. Vor dem Schöffengericht vertrat der Rechts 
waltes, die einſtimmig angenommen wurde. VII. ppermann er⸗ anwalt die Anſicht, es ei das Strafmandat an die falſche Adreſſe ge⸗ 
ftattete Namens des engeren Ausſchuſſes Bericht über den Boranſchlag] gangen, nicht die Verkäuferin, ſondern der Inhaber des Geichäfts fei fir 
der Einnahmen (40500 Mark) und Ausgaben (38 900 Mark) für das] den Gehalt der Milch verantwortlich zu machen. Der Geſchäftsinhaber 
Jahr 1888/89. Der Voranſchlag wurde auch demgemäß feſtgeſtellt. ſei der Milchhändler Schuhmacher, defen Hauptgeſchäft ſich an der Neuen 
Director Hübner⸗ Waldenburg wünſchte, daß aus der allgemeinen] Schweidnitzerſtraße befindet. Dorthin ſchickte fein Lieferant, der Beſitzer 
Vereinskaſſe zu den Koften der Vereinstage ein höherer Beitrag als 300] des Dominiums „Zweibrodt“ bei Breslau täglich eine beſtimmte Quantität 
Mark vergütet würde und den an dem Vereinstage theilneh en Mit: Sahne, Vollmilch und abgerahmte Milch. Sc macher ſandte das für 
gliedern ein geringerer Beitrag als die üblichen 10 Mark abgeforbert | feine Filiale nothwendige Quantum ſofort durch die Leute des Dominiums 
würde. Aenderungen in dieſer Beziehung wurden von Matthies⸗ nach der Grünſtraße, die Verfälſchung der erwähnten Milch könne aljo 
Stralſund befürwortet, aus der Erfahrung anderer Verſammlungen nur auf dem Dominium Zweibrodt oder auf dem Transport nach Breslau 
aber (Stöckel ⸗Inſterburg) und früherer Verbandstage (Anwalt lerfolgt fein. 


i will nehmen wie 
. Pe S Namen der Directoren und Leiter der © 


r Director v. 
7 ciell auszeichnet, der Geſtaltung der Lichtträger. Herr v. 

12 ber aus, wie man ſich nach bei Beleuchtung der Leipzigerſtraße damit 
* begabt hätte, die Gaslaternen in das elektriſche zu überſetzten, gerade wie 
Ea die Gaslaterne fih noch lange im Bann der Form der Oellaterne bez 
5 funden habe. Der Fortſchritt, der ſich unter den Linden zeigt, befteht vor 
* Allem darin, daß der eigenthümlichen Natur des elektriſchen Lichtes ent⸗ 


meinſtem Beifall gelöſt iſt. Der Künſtler, dem dies — 2 


2 
= 
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8 inzwiſchen weiter eingefallen, noch viel beſſer m ffent⸗ 
Bi: was ihm , e vet bald Gelegenheit, ſein Verſprechen ein⸗ 
. Als die & ft auseinanderging, hatte das elektriſche Licht 


H en Gaslaternen ſahen ſchon recht penſionirt aus und die umſchichtig 
ns „Biſchofsſtäbe“ Hielten die Straße in anſtändiger 3 

% [Die Abſperrung der Straßen] anläßlich des % 

f außerordentlich ſtreng und umfangreich. am Bormittag war durch 

Schutzleute den Bewohnern des plages, der Schloßfreiheit zx. an- 

gekündigt worden, daß fie ſich auf eine vollſtändige Abſperrung dieſer 


eine ſchattige, von hohen Bäumen eingezäunte Wieſe zur Ruhe ein. Dort 
hatte ſich am 11. September v. J. die Familie des deutſchen Kronprinzen 
elagert und eine Erfriſchung eingenommen. fe Erinnerung an den zu 
üh verblichenen Kaiſer Friedrich hat der ſchönerungs⸗Verein von 
Innichen eine Tafel mit den Wappen des Oeſterreichiſchen und des Deutſchen 


dies von einer Sammlung von 22 Blättern, die Goethe ſelbſt zuſammen 
aft hatte, gewiſſermaßen um ſich ſelbſt und ſeinen Freunden Rechen⸗ 
chaft von ſeinen Beſtrebungen auf dieſem Gebiete zu geben. Dieſe 
Sammlung wird jetzt durch den Director des Muſeums, Herrn Ruland, 
herausgegeben werden als Fortſetzung der von der Goethe⸗Geſellſchaft ber 
gonnenen Veröffentlichungen. Die Blätter werden in Stuttgart bei Rommel 
vervielfältigt und werden in einer den bisherigen 5 > 
ingena 3 den Mitgliedern der Geſellſchaft zugehen. Director 
re 5 hat es übernommen, für dieſelben einen einleitenden Text zu 
reiben. 


Kleine Chronik. 


k Aus dem Seemaunsleben des Prinzen Heinrich werden dem 
5 „B. Tgbl.“ aus — ag heitere Geiicden ne die 2. 
M rinzen als echten, wetterfeſten Seemann zeigen und es erklärlich machen, f Fracht Eint . ae ur 
| F daß die Herzen unferer wackeren Blaujaten höher ſchlagen, fobald von Saa u Aigen gie guar riia ea en 
p Kieler Bucht in Heinrich“ bie Rebe ift. Die Oiga” Wach aur Bruce umgeben, die wohlgetroffene Büfe des veritorbenen Kaifers Friedrich anz 
F En ng Ban — ͤ— gebracht iſt. Dieſelbe iſt von dem Meraner Bildhauer — nach re 
U H 7 4 i 
4 ſchwimmen das der Viceſeecadett Graf M. geſtattete ſich indeß den r gefertigt und von einem Freunde Junichen 
* Einwurf, daß das Waſſer eine Temperatur von nur 5 Grad hätte, und 
bat zugleich um Zurücknahme des Befehls. Ohne ein Wort zu erwidern In dem Feldherrenſaal der Berliner Ruhmeshalle führt 
ſprang Prinz Heinrich in voller Uniform von oben herab in das Meer, gegenwärtig Herr Profeſſor Peter Janſſen aus Düſſeldorf, welcher in 
ſchwamm bis zur Fallreep, kletterte hinauf, trat triefend, aber vollkommen] demfelben Tora früher den Sieg bei Fehrbellin mit der Hauptfigur des 
E ruhig auf den erſchrockenen Grafen M. zu und fragte lächelnd: „Sagten großen Kurfürſten dargeſtellt hat, ſein Wandgemälde von der Schlacht 
E Sie vorhin etwas!“ „Nein, Königliche Hoheit,“ beeilte fih dieſer zu ver- Dei Torgen im Jahre 1760 aus. Das Motiv für diefe Compoſition 
chern. Die Mannſchaft mußte ſchwimmen, während Prinz Heinrich inf hat dem Künftler der hingeſchiedene Kaifer Wilbelm I. ſelbſt beftimmt. i 
— durchnäßten Uniform ausharrte, bis die Stunde feiner Ablöſung von]Er beſtellte eine Scene mit der Begegnung Friedrichs des Großen und dem Verlauf der urſprünglich en das Gaſtſpiel 
der „Wacht zur Brücke“ kene — Zur größten Freude der Matrofen | Ziethens nach dem Siege, au welchem der ebengenannte Feldherr in diejer | Mitterwurzer's für den Monat November nicht zum Abschluss zu gelangen 
veranftaltet der Prinz an dienſtfreien Nachmittagen zuweilen ein Wett⸗ Schlacht, der blutigſten nach der von Zorndorf im ſiebenjährigen Kriege, f fien. Die vor einigen Tagen wieder aufgenommenen und direct zwiſchen 
klettern. Er entledigt ſich feiner S ube, ftedt einen Thaler zwichen Auen entiheidenden Antheil hatte. Daß bier der Dank dargestellt werde, bem Künstler und der Generalintendanz geführten Verhandlungen haben 
die Zähne und läuft die Wanten hinauf. Nun beginnt eine wilde Jagd mit welchem der König dafür feinen General ehrte, war, wie das „Berl. mu zu einem befriedigenden Abfhluffe geführt. Herr Mitterwürzer wird 
in den Strickleitern, von der man fih nur eine Vorſtellung machen kann, Tagebl.“ berichtet, der Wille des Kaifers Wilhelm J., und demnach bildet] im Verlaufe feines ſechswöchentlichen Gaſtſpiels im Opern⸗ bezw. Schau⸗ 
wenn man die Gewandtheit der Seeleute im Tauwerk ſelbſt geſehen oder eine folde Scene auch den Mittelpunkt des Wandgemäldes. Auf einem ſpielhauſe an zwanzig Abenden auftreten. Die weibliche Hauptrolle in 
auch die tollfühmen Sprünge der Eichhörnchen beobachtet bat. Hinauf] mit Verwundeten und Gefangenen bedeckten Felde ift der König in der Wildenbruches neuem Trauerſpiel wird Fräulein Clara Meyer ſpielen. 
ehts die Raaen entlang; wie der Blitz ſauſt der Prinz an dem nächſten] Nähe eines zerſchoſſenen Haufes von feinen Schimmel abgeſtiegen, und! Nach einer Meldung der „Bad. * 8 
115955 herab, ihm nach die Matroſen, aber don flie t er 117 5 Sey während fein Gefolge ſeitwärts Stellung genommen hat, eilt er, in einem] des enter zu Karlsruhe, Gans Coler N ie, um . ven 
ockmaſt hinauf. Wie die Katzen klettern von eiden Seiten die Blaue hellen Mantel über der Uniform, mit ausgebreiteten Armen dem feine laſſung eingekommen, die der Großherzog genehmigt haben fol. Der Aus: 
jacken empor, immer höher jagen fie den Prinzen, er kann ihnen nicht rothe Hufaren-Uniform tragenden Ti entgegen. Beide Geftalten find tritt ſoll mit Januar 1889 erfolgen. 
entgehen, der Thaler ift gewonnen! Da — aus der Schaar der Zuſchauer] meisterhaft harakterifirt. Die Ausführung geichte t in Wachsfarben nach Eine kheatraliſche Ausſteltung iM, wie man der „Fett Stg" 
ertönt ein Schrei des Entſetzens — mit einem kühnen Sprung ift der einer von Gebhardt erfundenen Technik. Auch die anderen noch in der treibt, für das Jahr 1980 un, en" ligt, 
Gejagte an ihnen vorbeigefauft, hat ein Tau ergriffen und ſteht lachend denen de bis dahin leeren Felder werden gegenwärtig mit Dar⸗ um bie Art un e in ii Allem zu — — 
VF•VFVJJVVV%%% U... Loc u u Ver Bm Marke ga, fe Made on 
doch. „Wenn Ihr mich auch n ergriffen habt, ft er den er Völkerſchla ei Leipzig, u üſſeldorſer Nö ; i ) z 
%%% Haben | Sram gut Divet mit ireu Gruppe, um Den Prinsen Brismrid Barl- | Era madh ber au bem Continent unb in Merila am meitin foror 
Alle diefe Bilder dürften mit Ablauf des Herbſtes vollendet fein. Nen aten, Taren E f. w, 5 in den Dialogen der Ng x 


Theatermotizem 
Zu der erften Aufführung von Wildenbruch's Trauerſpiel „Die 
Quitzow's“ durch das Königl. Schauspielhaus in Berlin wird der 
Freed Rudſch.“ mitgetheilt, daß die Rolle des alten Amigan von Herrn 
riedrich 8 geſpielt werden wird. Herr Nesper lol 
das war vor wenigen n noch fe . die Rolle darſtellen, da na 


da iſt der Thaler.“ Damit wirft er lachend den Blaujacken das Geld⸗ 


2 „wi S i ieben : f òi keſpeareſchen Dramen dargeſtellt werden 
Vom Goethe⸗Muſeum. Der „Poſt“ wird aus Weimar geſchrieben:] die bekannteſten Scenen aus Shakeſpe n Di 
i i ä 56 - i i it der Aus Uungen von Paſtoraldramen 
: 5 ‚Friedrich: Denkmal in Innichen. Dicht am Wege nach] Unter den Schätzen, die das Goethe⸗Muſeum birgt, nehmen die Hands f folen. Mit der Ausſtellung folen auch Vorſte 
1 Sem reiht ir — 3 Tagblatte“ . — ladet! zeichnungen des Dichters eine hervorragende Stelle ein. Namentlich gilt in großartigem Maßſtabe unter freiem Himmel verknüpft ſein. 


Das Schöffengericht erkannte gegen die angeklagte Schleußerin auf 
Freiſprechun f Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft behielt ſich nun- 
mehr vor, dem Milchhändler Schuhmacher ein Strafmandat zuzusenden. 


Breslau, ng e [Schöffengericht. — Das fortgeſetzte 
Strafmandat.] Die Vermietherin Selma Y. ſtand heut in Folge ihres 
Einſpruchs gegen ein Strafmandat in Höhe von 3 M. vor dem Schöffen⸗ 
gend Dieſes Strafmandat hatte fie erhalten, weil fie die von ihr inne- 
ehabte, rechtzeitig gekündigte Wohnung Teichſtraße Nr. 19 nicht bis zum 
g April, ſondern erſt am 13. April geräumt hat. „Aber meine Herren,“ 
ſo begann die Angeklagte, „ich kann doch nicht für dieſe Sache zweimal 
beſtraft werden; einmal habe ich doch ſchon bezahlt, denn hier iſt die 
Quittung.“ f = 

Durch Vergleich der vorgelegten Quittung mit den Acten ſtellte fidh 
eraus, daß die Angeklagte bereits am 16. Mai wegen des erwähnten 
Eirafmandals vor dem Schöffengericht are hier aber ihren Gin- 
ſpruch auchägegogen und ſpäter die Strafe auch bezahlt hat. Es ift aber, 
als die Angeklagte ſich fortgeſetzt Sten batte, die Wohnung zu räumen, 
bereits am 10. April ein zweites Strafmandat gegen ſie ergangen, und 
dies war dasjenige, wegen deſſen heut verhandelt werden ſollte. 

Der Vertreter der Amtsanwaltſchaft beantragte auf Grund dieſes 
Actenergebniſſes die Einſtellung des Verfahrens, weil die Angeklagte ihre 
Uebertretung bereits durch das erſte Strafmandat gefühnt hat. Das 
weite Strafmandat iſt nicht mehr aufrecht zu erhalten, weil die Ange⸗ 
klagte inzwiſchen die Räumung der Wohnung vollzogen hat. 

Das Schöffengericht erkannte auf Einſtellung des Verfahrens. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 1. September. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. s 
Vorm. 9: Diakonue Gerhard. Nachm. 2: Senior Neugebauer. — Beichte 
und Abendmahl früh 7: Diakonus Juſt und Vorm. 10½: Sub⸗Sen. 
Schulße. — Jugendgottesdienſt Vorm. 8: Diakonus Konrad. — Mittwoch 
früb 7½: Diakonus Gerhard. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfs⸗ 
prediger Lehfeld. j 

Begräbnißtkirche. Vorm. 8: Diak. Juft. 4 

Kranfenhoipital. Vorm. 10 Uhr: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vor⸗ 


mi 9: Prediger Müller. 

Sl. Maria⸗Magdaleng. Früh 6 (Armenhauskirche): Diakonus 
Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paftor Matz. Nachm. 2: mit der 
Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt Vorm. 10%, (Armen⸗ 
hauskirche): Sub⸗Sen. Klüm. — ichte und Abendmahl früh 6% 
en ne ng Diakonus Schwartz. Mittags 12 (Eliſabetkirche): 

tak. wa 

St. Cbriftopbort Born. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor 


Günther. 
Vorm. 9: Prediger Liebs. 


Armenhaus. 

Arbeitshaus. Vorm. 10%: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: Hilfspred. 
Thiel. Nachm. 2: Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 
6% und Vorm. 10½: Diak. Lic. Hoffmann. 

ofkirche. Vorm. 10: Paftor ieß. Vorm. 11½: Jugendgottes⸗ 
dien Elsner 


ftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht. — Nach 

der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch bw Weingärtner. Rahm. 2: 
Hilfspred. Semerak. — Jugendgottesdienſt früh 8: Hilfspred. Semerak. 

Claaſſen' ſches Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Prediger 


icht. 
St. Barbara. Vorm. 8 ½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Predi 
Kristin. — Beichte: Paftor Kufa. a 
Militärgemeinde. Vorm. 11, Divifionspfarver Kolepke. Nachher 
Beichte und Abendmahksfeier: Diviſionspfarrer Kolepke. 
t. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Hilfspred. Thiel. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Paftor Etzler, und Vorm. 10½ Diak. 
Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diak. Weis. — Freitag Vorm. 8, 
Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. 
n Rett 3 Borni 00 Penor bei. ar 57 Biene: ottes⸗ 
enft: r 8 < usgottesdienſt: Prediger e. 
ice nette dene Jh Ziibelktamhee Pater Mckh. ier Aung 


t e: 
Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: r Schubart. 
ntag Abend 7: 


Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — 
Miſſionsſtunde: Cand. Sternberg. 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 


A Breslau, 1. September. [Von der Börse.] Die Börse war 
günstig disponirt. An der Spitze des Verkehrs standen Rubelnoten und 
heimische Bankactien. von welchen speciell letztere zu steigenden Coursen 
lebhaft umgingen. Laurahütteactien lagen gleichfalls recht fest, wäh- 
rend bei österreichischen Werthen im Verlaufe das Angebot überwog. 
Für Rubelnoten trat nach grösseren Umsätzen schliesslich eine Ab- 
schwächung ein, welche den Preis um 1 Mark zurückdrängte. Schluss 
unentschieden. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164¼ bez., Ungar. Golärente 84%, / bez. Ungar. Papierrente 
76 bez., Vereinigte Königs- und Lauraluitte 1297/;—130 bez., Donners- 
marckhütte 663/,—67 bez. u. Gd., Oberschles, Eisenbahnbedarf 107 bez. 
u. Br., Russ. 1880er Anleihe 84 bez, Russ. 18Ster Anleihe 98%, bez., 
Orient-Anleihe II 61!/;—!/, bez., Russ. Valuta 2041/,—2033/, bez., Türken 
14% bez., Egypter 85%, bez., Italiener 97%/, bez., Mexikaner 94% bez., 
Mainzer 108 bez., Bresl. Discontobank 1121, —113— 1193), bez., Bresl. 
Wechslerbank 104—¼ bez. u. Gd. 

Nachbörse: still. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. Oredit-Actien 
163½, Ungar. Goldrente 844, Vereinigte Königs- und, Laurahütte 
130, Russ. Valuta 203 ½, Breslauer Discontobank 11275. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin. 1. Septbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164, 25. Dis- 
conta-Commandit —, —. Ruhig. ; 

Berlin. 1. Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 164. —. Staats- 
bahn 106, 30. Italiener 97, —. Laurahütte 130, —. 1880er Russen 
84, —. Russ. Noten 203, 50. &proc. Ungar. Goldrente 84, 60. 1884er 
Russen 98, 70. Orient-Anleihe II 61, 20. Mainzer 108, —. Disconto- 
Commandit 225, 50. 4proc. Egypter 85, 70. Ruhig. 

Wien, 1. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 70. 
Marknoten 60, 07. &proc. ungar. Goldrente 102, 05. Still. 

Wien, t. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 70. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 254,75. Lombarden 113,50. Galizier 
211, 50. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 10. 4% ungar. 
n 102, 07. Ungar. Papierrente 91, 75. Elbethalbahn 196, —. 

Frankfurs a. M., 1. September. Mittags. Creditaetien 260, 75. 
Staatsbahn 211, — Lombarden , =o Galiziar 175, 10. Ungarische 
Golärente 84, 70. Egypter 85, 70. Laura —, —. Still. 

Parts. 1. September. 30% Rente 83. 95. Neueste Anleihe 1872 
105, 45. Italiener 96, 95. Staatsbahn 538, 75. Lombarden —, —. 


Egypter 431, 87. Fest. 
Lom en, 1. September. Consols 99, 03. 1873er Russen 98, 12. 


Egypter 85, —. Schön. 


Wien, 1. September. 44 Lustlos. 


Cours vom è . Cours vom 31. 1. 
Credit-Actien . 315 — 314 30 |Marknoten ........ 60 10! 60 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 256 — [254 50 4% ung. Goldrente. 102 12 101 97 
Lomb. Eisenb.. 113 60 |112 90 |Silberrente ........ 82 85 82 90 
Galizier 211 75 211 50 [London 123 kr 15 
Napoleousd' ar 9 7½ | 9 74 Ungar. Papierrente. 91 70| 91 70 


Früh 6: Diakonus Konrad. 


8 5 (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10½: Paftor 
ecker. 

+ St. Coruns⸗Ehriſti⸗Kirche. Sonntag, den 2. September (am 
Sedanfeſte), Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer 
Herter. n 

„Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 2. Sept., früh 9½ Uhr, 
Erbauung: Pred. Burſche. 

„ Kaiſerin Auguſta Vietoria wird, wie man der „Schleſ. Ztg.“ 
aus Sprottau ſchreibt, am 15. September mit ihren Söhnen auf Schloß 
Primkenau eintreffen, um daſelbſt für einige Zeit Aufenthalt zu nehmen. 

+ Goldenes Amtsjubiſäum. Heute (1. September) find 50 Jahre 
verfloffen feii der Commiſſarius des II. Polizei⸗Reviers, Heinrich Auguſt 
Hußmann, ſeine Laufbahn im königl. Dienſte begann. Als Anerkennung 
für ſeine langjährige treue Pflichterfüllung wurde der Jubilar von dem 
Könige durch Verleihung des Kronen⸗Ordens IV. Klaſſe mit dem Ab⸗ 
zeichen für Jubilare ausgezeichnet. Der königl. Polizeipräſident Freiherr 
von Uslar⸗Gleichen übergab dieſes Zeichen Allerhöchſter Huld. Polizei⸗ 
Commiſſarius Hußmann iſt ſeit langen Jahren in weiten Kreiſen der 
Bürgerſchaft als ein pflichttreuer Beamter bekannt und geachtet, der mit 
Gerechtigkeit und Milde in ſeinem Amte waltet. Nicht minder wurde 
ihm die Achtung und Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten zutheil. Heinrich 
Auguſt Hußmann genügte im ehem. hannöverſchen 4. Infanterie⸗Regiment 
feiner Militärpflicht und nahm im Jahre 1848 an dem Feldzuge gegen 
Dänemark theil. Hierauf fungirte er als Polizei⸗Wachtmeiſter bezw. als 
Vertreter der königlichen Staatsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte ſeiner 
Vaterſtadt Lüneburg. Später wurde er als Polizei⸗Controleur der Polizei⸗ 
Direction in Hildesheim überwieſen. Nachdem er als Polizei⸗Commiſſarius 
in Göttigen thätig war, erfolgte im Jahre 1870 ſeine erſetzung in der 
gelten amtlichen Eigenſchaft nach Breslau. Möge es dem pflichttreuen 

camten vergönnt fein, noch lange in körperlicher Friſche wie bisher zu 
wirken. 
— . . — — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 1. Septör. Die „Nat.⸗Ztg.“ hört, Bennigſen beab⸗ 
ſichtige im Reichstage zu verbleiben. Er werde ſich einer Neuwahl 
unterziehen. ; 

A Köln, 1. September. Die „Kölnische Zeitung“ erfährt, daß 
die Maßregelungen einzelner tuffiiher Blätter nicht auf Anregung der 
deutſchen Regierung zurückzuführen ſind. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Septbr. Die heutige Parade des ganzen Garde⸗ 
Corps auf dem Tempelhofer Felde nahm bei prachtvollem Wetter den 
glänzendſten Verlauf. Der Kaiſer war bereits früh 7½ Uhr an der 
Spitze der Fahnencompagnie auf dem Paradefeld erſchienen und dann 
nach der Stadt zurückgekehrt. Schlag 9 Uhr erſchien der Kaiſer, 
welcher große Generalsuniform trug, mit den übrigen Fürſtlichkeiten, 
nachdem er in der Kaſerne des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments zu 
Pferde geſtiegen war, auf dem Paradefeld rechts neben ihm der König 
von Schweden, daneben der König von Sachſen, dahinter Prinz 
Heinrich, der Kronprinz von Griechenland, Prinz Albrecht mit dem 
Feldmarſchallsſtabe in der Hand, andere Fürſtlichkeiten, die fremden 
Militärbevollmächtigten und ein glänzendes Gefolge. Der Kronprinz 
und Prinz Eitel Friedrich folgten mit ihrer Gouvernante in einem 
Vierſpänner. Der Kaiſer ritt, während das Muſikcorps den Präſentir⸗ 
marſch ſpielte, im Schritt die Front der in 2 Treffen aufgeſtellten 
Truppen entlang und ließ dieſelben darauf zwei Mal in Parademarſch 
defiliren. Die Mitglieder der fremden Geſandtſchaften wohnten 
der Parade zu Wagen bei. Der füdweftliche Theil des Paradefeldes 
war von dichten Zuſchauermaſſen bedeckt. Die militäriſche Luftſchiffer⸗ 
abtheilung nahm von dem öſtlich über dem Paradefeld befindlichen 
Ballon aus Beobachtungen vor. Der Kaifer mit den hohen Gäſten 
wurde auf dem Hin⸗ und Herwege von der Bevölkerung, welche in 


dichten Maſſen auf allen Straßen ſtand, mit ſtürmiſchen Ovationen 
begrüßt. 
Wiesbaden, 1. September. Der König von Dänemark relſte 


heute früh nach Ballenſtedt und begiebt ſich von dort nach Kopen⸗ 
hagen. Die Kaiſerin Friedrich traf früh in Cronberg ein, beſichtigte 
die Villa Reiß und begab ſich um 10 Uhr nach Homburg zum Be⸗ 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 1. September 1888 


Berlin., 1. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 31. ; 1. 
Cours vom 31. ı 1. Preuss. Pr.-Anl. de55 151 70151 70 


Mainz-Ludwigshaf. 106 20108 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 — 88 — 
Gotthardt-Bahn . q 135 z=] 135 20 
Warschau-Wien.... 176 90176 75 
Lübeck-Büchen .... 168 — |168 50 
Mittelmeerbahn ... 130 —|130 70 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschan.. 59 20! 59 30 
Ostpreuss. Südbahn. 119 50,120 25 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 111 — [114 — 
do. Wechslerbank. 103 201103 80 
Deutsche Bank 172 70172 — 
Dise.-Command. nlt. 226 — 225 90 


F Oest. Cred.-Anst. wt. 164 50164 10 


Schles. Bankverein. 124 20124 20 


Industrie-Gesellschaften. 

Bral. Bierbr. Wiesner 
do.Eisenb.Wagenb. 151 40 150 — 
do. verein. Oelfabr. 93 20 93 70 
Hofm.Waggonfabrik 139 50 141 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 — 131 50 
Schlesischer Cement 220 —!223 50 
Cement Giesel..... 160 — 159 75 
Bresl. Pferdebahn. 136 10:136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 — 89 70 
Kramsta Leinen-Ind. 136 50 134 50 
Schles. Feuerversich. — — 
Bismarckhütte ..... 171 90.173 — 
Donnersmarckhütte. 66 50 67 — 
Dortm. Union St.-Pr. 87 2⁰ 89 — 
Laurahütte ........ 129 80:130 75 
do. 41%, Oblig. 104 50 104 50 
GörlEis.-Bd.(Läders) 157 70150 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 106 20 106 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 147 50:146 — 
do. St.-Pr.-A. 147 75 148 50 
Bochum. Gusssthl.ult 179 50182 50 
Tarnowitzer Act.. 30 — 30 50 
do. St.-Pr.. 107 75 108 — 
Redenhütte. St.-Pr. . 114 50,116 75 
do. Oblig... 114 20:113 70 
Schl Dampf.-Comp. 181 50| — 

inländische Fonds. 


D. Reichs-Anl. 4% 108 50108 40 
do. do. 345%, 104 — |104 — 


Pr.3¼0% t.-Schldsch 101 70101 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 50107 50 
Prss. 3½% cone. Anl. 104 50104 70 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 102 — 
Schles. Rentenbriefe 105 20 105 20 
Posener Pfandbriefe 102 70102 80 
do. do. 3½% 101 90 101 90 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 101 90| — — 
do. 41/0), 1879 104 20 104 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 20 104 10 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 20 — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . 85 90! 85 60 
Italienische Rente.. 97 10! 97 10 
Oest. 4% Goldrente 92 80 92 90 
do. 4¼0% u 
do. 4,%, Silberr. 
do. 1860er Loose. 119 — 119 40 


Poln. 5% Pfandbr.. 60 70| 61 — 
do. Liau.-Pfandbr. 54 70) 54 70 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 40| 94 50 
do. 6%, do. do. 106 10/106 10 
Russ. 1880er Anleihe 84 10| 83 90 
do. 1884er do. 98 90| 99 — 


do. Orient-Anl. II. 61 30| 61 50 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 111 80/111 80 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 101 20101 — 
do. Loose j fx 
Ung. 4% Golärente 84 70! 84 60 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 

Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 166 50166 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 204 20203 40 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 169 20 169 25 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 49/20 49½ 

do. 1 „ 3.20 841 20 35 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75! 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 166 166 35 

do. 100 Fl. 2 M. 165 40 165 50 
Warschau 100SR8 T. 203 901 203 30 


— — 4 — — 


Ovberschlesische Chamott-Fabrik 166, 50, 
Bıivat-Diseont 19% %. 


ſuche des Prinzen von Wales und der Prinzeſſin Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein. Die Kaiſerin gedenkt einen zweitägigen Aufenihali 
im Schloſſe zu Homburg zu nehmen. F 

Paris, 1. September. Nach Meldungen aus Hyeéres wohnten 
Floquet und Krantz geſtern einem Feſteſſen bei, wobei beide Reden 
hielten. Krantz verſicherte, daß die ſtattgehabten Manöver keinerlei 
kriegeriſche Bedeutung haben; man wollte ſich nur überzeugen, ob 
die Flotte im gegebenen Augenblicke fertig ſei. Das habe ſich ge⸗ 
zeigt. Frankreich wolle keinen Krieg, aber es wolle dem Lande er⸗ 
klären können, daß es keine Demüthigung zu erwarten habe und 
nicht zurückzuweichen brauche. Jeder werde wiſſen ſeine Schuldigkeit 
zu thun. Floquet dankte für den herzlichen Empfang. Der Grund 
ſeines Kommens ſei ein durchaus friedlicher, die Marine zu begrüßen, 
welche die auswärtigen Feinde nicht zu fürchten habe, falls es ſolche 
geben ſollte. Die Republik fürchte auch keine innern Feinde, ebenfo 
wenig die offene Reaction wie uſurpatoriſche Verſuche. Sie be⸗ 
dürfe keiner Ausnahme⸗ oder Rückzugsmaßregeln. Die Regierung 
werde auf der vorgezeichneten Linie vorwärts gehen und Alle zur 
Seite liegen laſſen, die eine monarchiſche Reſtauration oder eine 
Dictatur des Zufalls herbeiführen möchten. 

London, 1. Septbr. Die „Times“ meldet aus Tientſin: Die 
chineſiſche Regierung verweigerte die Ratification des Vertrages, 
welcher die Einwanderung der Chineſen in die Unionſtaaten einſchränkt 

Petersburg, 1. Septbr. Heute wurde das Geſetz veröffentlicht, 
nach welchem in den Kreis Tſcherepowetz (Gouvernement Nowgorod) 
eine Regierungs⸗Commiſſion zu delegiren iſt, welche für die Maximal⸗ 
dauer von drei Jahren unter temporärer Außerkraftſetzung der dortigen 
Kreislandſchaftsinſtitutionen die Pflichten und Vollmachten derſelben 
— 31. ft. Die Poft von dem 

Berlin, 31. uſt. Die von am 29. i i 
abgegangenen Steiche-Poftbampfer „Preußen“ ift in Wand i einen 


— wird für Berlin vorausſichtlich am 3. September früh zur Ausgabe 
gelangen. 

Hamburg, 31. Auguft. Der Poſtdampfer „Boruſſta“ der Hambu 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien — 
m. —— g Der Union⸗Dampfer „Merit 

ondon, 31. Aug. Der Union⸗Dampfer „Meritan“ ift am Mittwo 
auf der Ausreiſe in Capetown angekommen. 1 4 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 31. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,98 m, N.-B. + 0,07 m. 
$ — 1. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,96 m, W.R. — 0,03 m. 


Handels-Zeitung. 


è Obersohlesisohe Cementfabrik. Von betheiligter Seite wird uns 
mitgetheilt, dass die Voranmeldungen auf die am nächsten Dinstag 
einzuführenden Actien der Oberschlesischen Cementfabrik so überaus 
zahlreich eingehen, dass die Liste der Voranmeldungen hier und in 
Berlin schon heute Abend geschlossen werden muss. 

Gross- Glogau, 31. August. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr verkehrte der heutige 
Landmarkt in ferner steigender Tendenz, und sind Preise für alle Ar- 
tikel höher zu notiren. wurde bezahlt für: Gelbweizen 15,60 bis 
17,80 M., Roggen 13—14,40 Mark, Gerste 12—13,50 Mark, Hafer 11.80 
bis 1240 M. Alles pro 100 Klgr. 

Sehweidnitz, 31. Aug. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Der heutige Getreidemarkt verkehrte in Folge der von allen auswär- 
tigen Plätzen gemeldeten höheren Notirungen für sämmtliche Cerealien 
in sehr fester Stimmung, und zahlte man für Weissweizen 16,00—19,00 
Mark, Gelbweizen 15,00—18,50 Mark, Roggen 12,00—15,00 Mark, Gerste 
12,00—15,50 Mark, Hafer 10,00—13,50 Mark, Raps 25,00 M. Alles per 
100 Klgr. Netto. 

O Sprottau, 31. Aug. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,50—17;50 M., Roggen 13,20—13,80 
Mark, Hafer 10,50—18,50 M., Gerste und Erbsen nicht notirt. 50 Klgr. 
Kartoffeln 2—250 M., 50 Kigr. Heu 2,50—3,50 M., 1 Schock Stroh zu 
600 Klgr. 16,00 bis 18.00 M., 1 Kigr. Butter kostete 1,70—1,90 M., das 
Schock Eier 2,60—2,80 M. 


Liegnitz, 31. Aug. [Wochenbericht von A. Sochaczewski.) 
Die Stimmung fürRoggen war am heutigen Markt sehr fest und Preise 
hierfür wesentlich höher, als in der Vorwoche, Weizen ebenfalls in 


Letzte Course. 

Berlin, 1. September. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Bresianer Zeitung.] Befestigt. Bergwerke haussirend. 

Cours vom = E Cours vom 31. } 1. 
Oesterr. Credit. .ult. 164 — 164 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 12107 75 
Dise.-Command..ult. 225 37 225 87 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 87 —ı 91 50 
Berl.Handeisges. ult. 175 12 175 25 Laurahütte ...-- alt. 129 62 131 50 
Franzosen ult, 106 87 106 25 Egypter ult. 85 75 85 62 
Lombarden ult. 47 50 47 25 Italiener alt. 97 — 97 — 
G ult. 88 88 — 
Lübeck-Büchen ult. 168 — 168 25 Russ. 1880er Anl. ult. 83 87 83 87 
Marienb.-Mlawkault. 70 — 69 — Russ. 1884er Anl. alt. 98 50 99 — 
Osıpr.Südb.-Act. ult. 114 87[115 — | Russ. II. Orient-A. ult. 61 25 61 25 
Mecklenburger. .ult. 157 75/157 50 Russ. Banknoten ult. 203 75.203 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 1. September. 12 Uhr 35 Minuten. 

Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 182, 25, Novbr.-Decbr. 183, 50. Roggen 

Septbr.-Oct. 150, 75, Novbr.-Deebr. 154. 25. Rüböl Septbr.-Oetbr. 56, 10, 

April-Mai 53, 70. Spiritus 50er Septbr.-Octbr. 52, 20. April-Mai 53, 20. 
Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Oetbr. 127, —. 


& 
& 
S 
* 
8 


Ungar. Goldrente ult. 84 75 84 62 


Berlin, 1. September. I[Sehlussberieht.] 
Cours vom}. 31. 1. Cours vom 31. t. 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Ruhig. 

Septbr.-Octbr. ... 183 — 1181 50] Sentbr.-Octbr. ... 56 —; 55 90 

Novbr.-Decbr. .. . 184 — 183 —] April-Mai........ — — 83 80 
Roggen. Niedriger. 

Septbr.-Oetbr. . 151 25150 25 

Oetbr.-Novbr.. . 158 — 151 75 Spiritus. Flauer, 

November-Decbr. — — 153 50 do. 50er 53 — 52 70 
Hafer. 1 34 —| 32 70 

Septbr.-Oetbr. 128 — 126 75 50er Septb.-Oetb. 52 50 52 — 

Octbr.-Novbr..... — — 126 75 April-Ma i... . — —| 54 50 


Stettin, 1. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 31. 1. 


Cours vom 31. 1. 
Weizen. Niedriger. | 


Rüböl. Geschäftslos. 8 


Septbr.-Oetbr. .. . 186 —183 —| Septbr.-Oetbr..... 55 — 55 — 
April-Mai ....... — — 188 501 April-Mai........ 54 50 53 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Septbr.-Octbr. ... 147 50145 — loco mit 50 Mark 
April-Mai....... — — 152 50 | Consumsteuer belast. 53 50| 52 70 
loco mit 70 Mark 33 50| 32 70 
Petroleum. September....... — — 32 — 
loco (verzollt) .... 13 — 18 —| Septbr.-Oetbr..... — — 32 — 


Berlin, 31. Aug. [Städtischer Centralviehhof.) (Amtlicher 
Bericht der 3 Am heutigen kleinen Markt standen zum Ver- 
kauf: 490 Rinder (incl. 247 Ueberständer vom Montag), 1067 Schweine, 
944 Kälber, 1890 Hammel (simmtlich Ueberständer). Von den Rin- 
dern wurden nur circa 30 Stück geringer Waare zu Montagspreisen 
abgesetzt. Bei Schweinen war nur inländische Waare vertreten, der 
Ges ang nicht ganz so rege wie am Montag, es wurde je nach 
Qualität 43—48 M. pr. 100 Pfund bei 20 pCt. Tara gezahlt und der 
Markt geräumt. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Schwere 
Kälber zu reichlich angeboten, hinterliessen kleinen Ueberstand. Ia 
40—48, IIa 29—38 Pf. pr. Pid. Fleischgewicht, in Hammeln fand kein 
Umsatz statt 


[Anfangs- Course. ] 


Sanin 


2 Ey 


rungen abgegeben. Gerste fest. Hafer wenig gehandelt. Es erzielten: | Berlin und auch von sonstigen massgebenden auswärtigen Plätzen ge- 
Gelbweizen 17,00 bis 17,60 M., Weissweizen 17,00—18,20 M., Roggen | meldeten haussirenden Berichte auch hier eine grössere Bewegung 
14,00 — 14.30 M., Gerste 13—15,50 M., Hafer 11,50—12,50 M., Raps 24,70 | vollzogen und sind besonders auf spätere Termine hinaus Abschlüsse 
Mark. Alles pro 100 Kilogr. zu Stande gebracht worden. Da es indessen schliesslich bei den be- 

* Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 1. Septbr. Das stehenden Preisen vollkommen an Abgebern fehlte, weil erstere im 
Wetter war die ganze Woche hindurch schön und warm, bis zum |Missverhältniss zu Berlin zu stehen scheinen, so fehlte es für die 
Schluss derselben ein starker Gewitterregen Abkühlung mit sich brachte.] Kauflustigen an Material und hat sich demnach der Verkehr einschrän- 


Der Wasserstand ist stark im Fallen begriffen und sind Kähne nur im | ken müssen. Schliesslich traten von auswärts wieder ermattende Be- 


Stande, noch mit halber Ladung abzuschwimmen. Das Verladungsge- richte ein. A 5 
schäft war in dieser Woche sehr still und genügte der vorhandene Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. August 141,00 M. 


Kahnraum dazu vollkommen. Schiffer waren zu Abschlüssen willig | Gd., August-September 141,00 M. Gd., September-October 141— 140,50 
und haben Preise gegen die Vorwoche anziehen können. 8 bis 142,50 M. bez., October-November 144 M. Gd., November-December 
Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 5,50 —6 M., 145 Mark Gd. 8 
Berlin 7,00 M., Hamburg 9—9,50 M., Magdeburg 9 Mark. Per 50 Klgr.] In Gerste, deren alte Bestände bekanntermassen fast gänzlich 
Zucker Stettin 19—20 Pf., Mehl Berlin 28—30 Pf., Raps Brandenburg aufgezehrt waren, sind in Folge der allgemein verspäteten Ernte die 
Ki 40—42 Pf., Raps Magdeburg 46—48 Pf., Kohlen Berlin 25—26 Pf., Zufuhren noch ausgeblieben. Da sich nun aus vielen Gegenden, deren 
i Stückgut Stettin 24—27 Pf., Stückgut Berlin 33—36 Pf., Stückgut Ham- Ernte in diesem Jahre recht schwach zu sein scheint, vielfach Nach- 
burg 48—53 Pf. Augen eingestellt haben und auch die hierorts ‚bestehenden Preise 

15 England verkehrten alle Märkte in sehr fester Tendenz. Da die] nach dort Rendement liessen, so konnte das Wenige, was vorhanden 
Ernte immer ungünstiger beurtheilt wird und auf grosses Import-Be- | war, mit grosser Leichtigkeit untergebracht werden und schliesslich, 
. dürfniss gerechnet wird, verfolgten Preise steigende Richtung. Auch als dies nicht genügte, zogen Preise rapide an, so dass schon für die 
=. in Frankreich rechnet man immer mehr mit der Eventualität grösserer] mittleren Qualitäten 13.50—14 Mark bezahlt worden ist. Es steht zu 
Beziehungen vom Auslande, und war die Tendenz bei guter Kauflust erwarten, dass wir in Kürze grössere Zufuhren haben werden und sich 
animirt. Belgien und Holland meldeten starke Hausse. Am Rhein |dann ein regelmässiges Exportgeschäft entwickeln wird. 
und in Süddeutschland herrschte reger Verkehr und war besonders] Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,00—12,00 M., weisse 13,50—15,20 M., 


te W fragt. Oesterreich-U: tte lebh bej | neue 12—13,50 M. 
2 e Preisen a N Ha fer verkehrte dieswöchentlich in recht lebhafter Nachfrage, 


. er Terminverkehr in Berlin eröffnete mit behaupteten Coursen die indessen nicht voll befriedigt werden konnte, da die Zufuhren noch 
und vermochte sich im Laufe der Woche immer mehr und mehr. zu | nicht bedeutend waren. Alte Sachen sind fast vollkommen geräumt, 


festi d Co M. To. höher, als in der V he | weshalb sich schon in neuer Waare, deren Qualität bis jetzt aber noch 
ie eg SR 2 BUS DER ICE nicht befriedigt hat, ein etwas lebhafterer Verkehr entwickelt hat. 


Das hiesige Getreidegeschäft hat im Allgemeinen in dieser Woche], Zu notiren ist von hentiger Börse per 100 Klgr. alter 11,80 bis 
einen ziemlich gleichmässigen Verlauf genommen und stand dies fast | 12,20—12,90 M., neuer 11,00—11,30—12,00 M. 5 
im grellen Widerspruch zu den ausserordentlich festen Tendenzen, die Im Termingeschäft sind bei steigenden Preisen einige Umsätze voll- 


Regulirungspreis 50,80 M., Regulirungspreis 31,40 M. August-Septembe 
50er 50,70 Mark G., 70er 31.30 Mark G., September O tob x 
Geld, November-December 50,70 M. G. i n 
Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 19¾— 
Kartoffelmehl 20 —20 7% Ñ. M Wii Ak. 


ke x er * n rr T 82 ent = 8 e j 
pE 

{ 

? recht gutem Begehr, doch wurde derselbe zu vorwücnenfiiänen Noti- Im Termingeschäſt hat sieh naturgemäss anschliessend an die von] 70 M. Verbrauchsabgabe August 50er 50,70 M. G., 70er 31,30 Mark G. 
19 ; s 
I 
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Familiennachrichten. fen 3 


rau Lui to Wi 
Verlobt: Frl. Emmy E her erlin. ſe Stock, geb. Witzke, 
Maurermeiſter Emil 11 


M 777 nr E E 
„Spandau, Loose Preuß. Lotterie 


eboren: Ein Sohn: Herrn Dr. A ene 2 rkſtü 
=: und 5 Ma cke 
Adolph Ewer, Berlin. Herrn Kaifer Friedrich 


Auguſt Freiherr Knigge, Leveſte. i z 
Herrn Pr.⸗Lt. Adalb. v. Wurmb, kaufe ich mit Aufgeld. 3657] 
arlsruhe. Herrn Lt. v. Dergen,] BOP. Arndt, Schloßohle 4. 


Fürſtenwalde. Herrn Prem.⸗Lieut. : : 
e Gaupasa: — Gut Gelegenheitsdichter 
Tochter: erın Re nwa f. ſi 9 
Martin Meder, Liegnig. errn | ef Uh. U. Offen 7.201 Brest.3. 
Ednard von Kemnit, Spandau. | Kür mein Producten: und Bant- 
Herrn Barnim von Braun- O geſchäft juhe ich per erſten 
ſchweig, Groß Podel, Herrn Fritz] October a. c. einen durchaus tüd- 
von Knebel⸗Döberitz, Gersdorf. tigen gewandten jungen Mann, 
Geſtorben: Herr Hptm. Max von der mit einer der Branchen ſowie mit 
Cöſter, Luboſch (Pinne). Herr] doppelter Buchführung und Corre⸗ 
Rendant Anguſt Geith, Modlau. ſponden vollſtändig vertraut iſt. 
Herrpaſtor Hermann Olshauſen, ouis Eckersdorf, 
Mertſchütz. Fr. Eliſabet Elsner, [3652] Brieg. 


Niclas-Bräu (Promenade). 


Aufſtellung“ den 2. September er.: 


nacmalge Aufſtellung eines großen Hamburger 
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105 > EEN d ist di ich 

KB von auswärts gemeldet wurden. Dies lag wohl hauptsächlich daran, zogen worden und ist die Tendenz als sehr fest zu bezeichnen. " 

935 dass zu Anket der Woche seichlichöre Zufuhren herangekommen Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. August 124,00 M. Büffets im Garten, ſowie Auſtich des allſeitig gewünſchten hellen 
1 waren, die zu wenig erhöhten Preisen acquirirt werden konnten, Gd., August-September 122 M. Gd., September-October 120 M. Gd., langer Tafelbieres. i [3651] 
1704 während das zu Ende der Woche 5 Angebot einer reser- | October-November 121 M. Gd. —— — ͤ ͤ́wUn 5 
Eii virteren Kauflust begegnete, da hiesige Händler sowohl als Müller Hülsenfrüchte mehr gefragt. Kocherbsen ziemlich fest, 13,00 bis TANMUNJEN 2 a Ae Mem, Portrova 
5 nicht die Ueberzeugung gewinnen können, dass die schon ziemlich | 14,00 — 15,00 M. — Futtererbsen 12,00 — 13,00 Mark. — Victoria-Erbsen, 2. = 


gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandiung, Breslau, Schlossonla 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Hötel du Nord, Steindorf, Kfm., n. Tochter, 
Ohlauerſtr. 10/11. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Neiſſe. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Fernſprechſtelle Nr. 499. Melzer, Kfm., Chemnitz. 
Michaelis, Geh. Rath, nebſt Stützer, Kfm., Köln a. Rh. Lachmann, Kfm., Sohrau. 
Tochter, Militſch. Bäcker, Kfm., Letſchin. Frankel, Kfm., Gleiwitz. 
von Pannwitz, Lieutenant, Bauer, Fabrikdir., Sorgan.| Doͤhring, Kfm., Neiffe. 
Pozannowitz. v. Witzendorf, Reg. Aſſeſſor, Goldſchmidt, Kfm., Bremen. 
Zinkeiſen, Kfm., Altenburg. Coblenz. v. Shirmüntt, Rgbſ., Willna. 
Kemna, Kfm., Barmen. Fr. Kammerrath Haucke, Hötel de Rome, 
Stiefel, Kfm., Mainz. Filehne. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Stein, Kfm., Bremen. Frl. König, Filehne. von Dobzinski, Privatier, 
Bloch, Kfm., m. Gem., Fr. Dr. Goldmann, Poſen. Krakau. 
Berlin. Fr. Munk, n. Familie, Fr. v. Skoczynska, nebſt 
Scheib, Kfm., Barmen. Berlin. Schweſter, Warſchau. 


FR 


leicht verkäuflich, 14,50—15,50—16,50 Mark. — Linsen, kleine, mehr 
angeboten, 18—20—26 M., grosse 40—45 Mark. — Bohnen, schwacher 
Umsatz, 18,00—19,00 M. — Lupinen, gelbe, sehr vereinzelt beachtet, 
6,50—7,00—8,00 Mark, blaue 6,00—6,20—6,80 M. — Wicken, schwacher 
Umsatz, 10,00—10,50—11,00 Mark. — Buchweizen 14,00—14,50 Mark. 
Alles per 100 Klgr. ; ; 

In Keys waren auch in dieser Woche ausserordentlich schwache 
Zufuhren, nur an einzelnen Tagen waren einige Posten da, die zu 
steigenden Preisen schlank aus dem Markte genommen wurden. Preise 
schliessen wieder ca. 1 Mark höher, als in der Vorwoche, und notiren 
wir per 100 Kilogr. Winterraps 25,00—24,50—23,90 M., Winterrübsen 
24,80 — 23,80 — 23,20 M. 

Hanfsamen schwach angeboten. Zu notiren ist per 100 KIgr. 18 
bis 19 Mark. 

Rapskuchen blieben gut gefragt. Per 50 Klgr. schles. 7,20—7,60 
Mark, fremde 6,70—7,00 M., September-October 6,80—7,00, M. 

Leinkuchen E Per 50 Klgr. schlesische 7,50—8,00 M., 


hohen Preise einer erheblichen weiteren Steigerung fähig wären. Es 
sind daher im Ganzen die Umsätze nicht, wie erhofft, sehr bedeutend 
gewesen. 

Für Weizen hat sich unter dem Einflusse der bereits zu Anfang 
der Woche eingestellten -recht festen Tendenz, welche nur einer ganz 
vorübergehenden Schwankung unterworfen gewesen ist, andauernd 

te Kauflust entwickelt, welche, da sich in den ersten Tagen ziem- 
Tich viel Material einfand und nicht einmal zu erheblich erhöhten 
Preisen befriedigt werden konnte. Als nun Mitte der Woche plötzlich 
von Berlin eine fast unerwartete Hausse Platz griff und hauptsächlich 
Terminpreise sprungweise in die Höhe gingen, wurde die Befürchtung 
gerechtfertigt, dass wir auch effective Waare gleiche Fortschritte 
machen sehen würden. Dies war indessen durchaus nicht der Fall. 
-Wenn auch Eigner sich etwas zurückhaltender zeigten und überhaupt 
das Angebot ein kleineres wurde, so hatten sich hiesige Müller bereits 
vorher genügend auf einige Zeit versorgt, um ruhig abwarten zu 
können. Dieser Umstand war von derart günstigem Einfluss, dass 


5 eine nennenswerthe Preisänderung hierorts nicht zu notiren ist. fremde 7,00—7,50 Joſef Schmidt, Kfm., Fr. Bomba, Stettin. v. Lange, Oberſt, Kaliſch. 
. F Es sind in. dieser Woche schon Qualitäten von recht zufrieden- Palmkernkuchen gefragt. Per 100 Klgr. 12—12,50 M. Berlin. Frl. Mileng, Stettin. Przybylski, Kfm., Kaliſch. 
en stellender Beschaffenheit zum Markte gekommen und da sich auch Leinöl fest, 48,00 M. Br. Hardt, Kfm., Köln. Niesbet, Kfm., Danzig. Przybylski, Rentier, Kaliſch. 
ES noch genügende Quantitäten alter Waare zum Beimischen vorfinden, In Rüböl sind die Umsätze immer noch sehr schwach, da es an] Farnſteiner, Kfm., Berlin. |v. Tol, n. Neffen, Boskof, Müller, Rentier, n. Fam., 
| | scheint nunmehr die Zeit eingetreten zu sein, wo hiesige Müller ihren] Abgebern u und sind Preise eigentlich als nominell zu notiren, - ; Holland. Conſtadt. 

€ Bedarf nach Belieben eindecken können. Die Umsätze haben nicht und zwar von eutiger Börse per 100 Klgr. per August 57,00 M. Br., „Heinemanns Hotel |@tsner von Gronow, Reg.“ Böttcher, Kfm., Bremen. 
Da den erwünschten Umfang angenommen und notiren wir per 100 Klgr. Ber August-Septbr. 57,00 M. Br., per September-Oetbr. 56,00 M. Br., per] zur goldenen Gans.“ r Rath, Poſen. Frieſing, Juwelier, n. Gem., 
. 3 schles. alter weisser .16,70—17,%0—17,70 M., alter 1 16.60 bis] October-November 55,50 M. bez. 8 E Fernſprechſtelle Nr. 688. Rickert, Kfm., Hamburg. Leobſchütz. 
ı 17,10—17,60 M., neuer weisser 16,30—16,70—17,40 M., neuer gelber Mehl war in Folge der hohen Getreidepreise auch sehr fest und | Graf Kreski, Rgbf., n. Gem. v. Hardowski, Wirkl. Staats: Krantz, Kfm., n. Familie, 
* 16,20 —16,70— 17,20 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. sind höhere Preise zu vermerken. Zu notiren ist per 100 Kilogramm u. Comt., Moslowicze. Rath, Warſchau. Warſchau. 
Für Ro aßen hat sich noch eine gleichmässiger anhaltend feste] Weizenmehl fein 26,25—26,75 M., Hausbacken 22,00 — 22,75 M., Roggen- | v. Tymienieckt, Rechtsanw., Meyer, Kfm., Dresden. Dr. Roſenbuſch, Rechts. 
| Btimmun s für Weizen in dieser Woche kundgegeben, was wohl | futtermehl 9,25—9,75. M., Weizenkleie 7,00—8,50 M. er Kaliſch. Anders, Kfm., Berlin. anwalt, Lemberg. 


‚Petroleum unverändert. Per 100 Klgr. 27,00 M. G. Neumark, Rechtsanwalt n. Paletſchuy, Amtsger. Rath, Großmann, Kfm., Wien. 
Se À Pod.) n. Gem., Ober-Glogan. 


7 seinen Grund hauptsächlich darin hatte, dass die Zufuhren der ] 0 E AN 
l 3 bestehenden, grossen Kauflust nicht zu genügen vermochten. Hiesige Spiritus. Die Situation dieses Artikels hat sich nicht dert. Piot. | 7 Frau Kim. Kapfa, nebſt 
f Läger bei Händlern sowohl, als bei den Mühlen sind ausserordentlich | Derselbe verkehrte bei geringen Umsätzen, im Anfang der Woche in] Löw, Fabrikant, n. Frau, Dr. Pollack, Arzt, Glogau. Tochter, Tarnowitz. 
redueirt und es bleiben nur noch Bestände übrig, welche von einigen | matter Haltung, vermochte jedoch sich weiterhin zu befestigen, da an Collendow. Dr. Koch, Aſſeſſor, Berlin. Schmidt, Kfm., n. Schweiter, 
grösseren hiesigen Speculanten aufgestapelt sind. Diese sind im der Berliner Börse, durch die Getreidehausse animirt, grössere Specula- | Scheer, Kfm., Berlin. Kassner’s Hötel Breslau. 
* anzen genommen allerdings nicht unbedeutend, aber da sie zum |tionskäufe gemacht wurden, was eine Steigerung zur Folge hatte, die] Brandes, Kfm., Leipzig. zu den drei Bergen, Posmowekt, Stud., Breslau. 
= össeren Theil auf spätere Termine bereits verschlossen sind, so] nicht ohne Einfluss auf die Preisentwicklung an hiesiger Börse blieb.] Rinne; Kfm., Hagen. Bütinerſtr. 33. Hartmann, Kfm., Müniter- 


Stock, Kfm., Barmen. 


Ginsberg, Kfm., n. Frau, berg. 
Zucearo, Kfm., Venedig. F 


è 
Berlin. | Seeliger, Kfm., Frankfurt 
Bohne Kfm., Beuthen. a. M* 


ürften sie vor der Hand noch für den Consum ohne Belang bleiben. 
Au notiren ist per 100 KIgr. 13,80—14,00—14,30 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 


In Sprit bleibt der Absatz gering und auf das Inland beschränkt, 
während für den Export sich auch nicht die geringsten Aussichten 
bieten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 
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u... ‚Gourszettei der Breslauer Börse vom 1. September 1888. a, EEE 
2 2 Aue A Taz 2 Amtliehe Course (Course von 11—123,). è s Breslau, 1. Ee Ac yir seart 
‚Wechsel-Course vom 31. August Ausländische Fonds. Infindische Eisenbahn-Stamm-Aectien und estsetzungen der städtischen Markt- 0 rungs-Comm ssion. 
= 2¹ yg ute mittlere gering. Waare 
eee eee i i Stäimm-Prioritäts-Actien 4 gue . g. Maar 
do do 2½ 2 M. 168,55 6 vorig. Cours. heutiger Coure. s N ‘ {per 100 Kilogr. höchst, niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
F Londoni: Stri: 3 | kS: 20.49 B 1 Oest.Gold-Rent.|4 | 92.90 B 92.90 B Börsen-Zinsen 4 Procent. -Ausnahmen angegeben’ Rg N A N A NA N A N 
+ do do. 3 3 M. 20245 B 2 do. Silb.-R. JJ. 4½ 68.75 G 68,7580 bad Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. J Weizen, weisser i | | N 
4 Paris 100 Fres. 2½ kS. 80,75 B do. do. A/. 4% 68,65 G. 68,80 bz Br. Wsch. St. F.) 1½ 13/5] — — alt 150 1760 17140 | 16:90 | 1660 1640 
N Tetersburg. . 5 kS. — do. do. kl — — — Por Burn . 47 a — — nen 117140] 17120 | 16190 | 16/50 | 16120 | 15'90 
j SR. 5 t do. Pap.-R. E/A. 4½ — — üb.-Büch.E.- A = Weizen, gelber i 
Wien 100 Pl. 28. 16580 8 do. do. % — — l N z Sea 17 70] 1700 |1710 | 16190 4660 16/40 
do. do. 4 2 M. 165.00 G do. Loose 186005 11,00 oz 119,00 G Marienb.-Mlwk. . |1 | — — neu 17 30 17 10 16080 | 1 40 | 16/10 | 1570 
Tnländische Fonds Ung.Gold-Rent.|4 | 84,708) bz ‚70 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen AT DE 14/10 | 13/90 | 13/69 1 10 20 
8 ER do. ; — — — —— —mi⁴uöõ—— —— o NAT — » = 50 
7 a 114 108.00 gi rege 3 Ber 8 76,00 bad 7686,10 bzB | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Hafer RE a 12180 > | 
ern HA er a rs do. do. kl. | — = Carl. Ludw.-B.. o 4, a alt 12 80 1260 12000 12.20 | 12 — 1180 
Pros con. Anl. £ 1070 b 0750 bs@ E 0G 101,40 B ee 2 90 er > 3 nen [11180 | 1160| 11140 111/30 | 10,20 | 11110 
88. . > ** 5 o. Prior.-Act. 4 En — . G 2 91 5: Erbsen ....... 1450 14 — | 13/50 | — 50 1050 
een 3 104,59 bzG 104,60 B Fols ee 4 | 54,80 bzB 2 55,09 = Bonk-Actien 9 (Detail cise) pro ae EN M. 
y äsch. 09 09 do. Pfandbr.. 5 | 69,75485 bzB | 60,60 bz gg: . estsetzungen der Handelskammer-Commission. 
= — . 370 2 103,15 B do. do. Ser. V.|5 | — 60,60 bz Bresl. Dame 5 E d 5 Š afe 13 fein mittel ee - fein mittel ordinär 
Brei Stat 21 4 n 10450 B 194.35 — . : 84,20 bz 84,10 G D. Reldinb. ) 545 6 — — 8 * 88 Raps 125 — 24 — 22070 Winterrübsen 12512412270 
Behl. Pfdbr. altl.| 3102.10 G 102,20 B 5 3 5.188806 = Schles.Bankver. 5½ 6 [123,75 570 {o 124,25850825| Breslau, 1. September. [Amtlicher Producten- 
J do. Lit. A. 3½ 102.9420 bzB 102,15 bz do. do. v. 18845 | 98,80 G 98,85 bz do. Bodenered. 6 |6 123,50 B 212350 B Z|Börsen-Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramın) 
Ben; do. Lit. C.. 320.102.4320 bzB 102,15 bz 40 da. kl. 5 98.909000 dz — Oesterr. Credit.| 8½% 8½ — 5164,25 gekündigt 8000 Centner, abgelaufene Kündigungs- 
* do. Rustieale 3½ 102. 1520 bzB 102,15 ba Orient-Anl. II. 5 | 61.30 G 61,40 B 5) Börsenzinsen 4%½ Procent. scheine —, per September 142.50 bz, September-October 
d DA BC —— Italiener 5 | 97,50 B 97,50 B 142,50 bz., Octbr.-Novbr. 144,00 Gd., Novbr-December 146 bz. 
o. Lit. A..|4 1102,75 B 102,80 B Rumän. Obligat. 6 [106,20 G 106,10 etw.bzG Industrie-Papiere, Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per September 
* 2 49 . do. amort. Rente 5 | 94,30 G 94,50 bzG Bresl. Strassenb. 5ſò 6 136,50 B 136,45 40b2 124,00 Gd, September - October 120,00 Gd., October- 
2 40. ä i er ER . u r 2 0 0 — — 2 270 JE ) still kündigt Centner 
> 3 N zA Türk. 1865 Anl. c. 14.85à90| conv. 15,00 B| do. Baubank. — =~ üböl (per 100 Kilogramm) still, gekün — . 
N do. Lit. C.n. 4, 10875 B 102,80 B 1 37.00 B 7 37.00 B f do. Spr-A.-G.| 12 | — | — — loco in Quantitäten 3 8000 Kilogramm —, per Bender 
Ek- ee 4 102 ar Egypt. Stts.-Anl 4 | 85,75 G 83,00 G do. Börs.-Act.5½ 5½ — — 57,50 Br., Sept.-Oetbr. 57,00 Br., Oetbr.- November 55,75 bz., 
. 3¹ 1 103,00 bz Serb. Goldrente 5 | 82,30 bz = do. Wagenb.-G. 4½ 5 115150 B 150, 0 a50 Z |November-December 55,75 bz. 
do. do. 3y 101,90 bzG |10205.bzB | yexik.-Anleihe. 6 95.10 bz 95.10 B Hofm. Waggon. 2 4 14200 B y 2 B Bpiritas (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ye: 
Central landsch. j Ja 105 106 108.45 bzB Donnersmrekh. 0 0 67,7550 a 66, 547,05bz, braue abgabe, måtter, gek. 70009 Liter P epar 
Rentenbr., Schl. e en. Inländische Eisenbahn- Prioritäts-Obligationen.] Erdmnsd. A.-G. 0 |0 | — ag — @|Kündignngsscheine —, September Nm 84. 
d dö. Landesclt 4 | — , 04.05 Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 104.00 bz 10100 G Frankf. Gut.-Eis. 6 6½¼ — 98v — 70er 31,20 Gd., September-October —40 - Gd., 
3 Schl. Pr.-Hilisk.| 4 104,05 G 104,05 bzG 25 chw.- i A 40 b 195 5 0.8. Eisenb.-Bd.] O 0 106.50 87,35 3106.85 à 7,00[70er 31.20 Gd. — 
i do. do. 3½ 102.25 B 102,10 B 0. 7 10,00 DZ 04.00 G Oppeln. Cement. 2 2½ 130,0 B 132 00 Zink (per 50 Kilogr Georg von Giesches Erben P. H. 
0 Pfandbriefe do. 1876 4 104,00 bz 104.0 G Grosch.Cement.| 7 11½ 221,00 B 221,90 B Marke 17,25 bz., schlesische Vereins-Marke 17,20 bz. 
Schl.Bod Re B 1109.40 bz n 44, 194% ba 104,00 G Cement Giesel — 10½ 160,50 B 160,50 B F Kündigungs-Preise für den 3. September: 
ehl.Bod.-Cred.| 31110040 B 9 do. Lit. E. 4½ 10165 @ 101,60 G Schles. Dp£.-Co. Roggen 142,50, Hafer 124,00, Rüböl 57,50 Mark. 
0. rz. à 40 bz 3 o. do. F..|4 104,00 bz 104,00 riefert) — | — 131,50 G 131,50 G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
d 110 4½ 112,25 B 112,10 etw. bz d d p 
2 = 4 100 5 105.50 B 105,0 B a Ex 5 Å o — an A do. Feuervs.. .31?/,/31%/,|p-St. — p.St. — en 1. September: 50er 50,50, 70er 31,20 Mark. 
5075 5 4 A 73 ’ ` do.Levenvers...|0 | 3Ys|p.St. — p. St. — — 
; Job Gr. Cr. Ff 3 Re 8 40. 1878. 10450 be 10400 0 do. Immobilien 5 5½ 00 ob 109.00 G Magdehurg, 1. September. . 
4 Russ. Bod. Cred. A 89,00 B 88,70 G do. 1879. 4½ 04% B 104.65 bzB — srr a 67 61% 2 5 14640835 bz/Rendement Basis 92 pC. * 3, 2 
C do, 1858. Bende ke" 8 Sih 4 — = Nachproden e Bas 75 ROLL. 1530-1650 1890-1870 
I s re 2 2 ö Ea do. Gas- A.-G.. | 6% — T achproducte Basis 75 pCt. —18, —18,7 
Dr. Ob145 | — 2 ie Siles. (V. ch. Fab) 5 6 1119,75 B |119,76 B c|Brod-Rafünade 4. 20.25 29.25 
Henchel sche Eeki | — = Laurahütte .. -| Yẹ | — [129,50 bzG |129,85890 bziBrod-Rafinade .. 29,00 29,00 
wir ate: Ph aa 10850 B AL Ver. Oelfabrik.|& 5½ 93,25 B 93,50 bz Gem. anne Wan er 25710 5 — ER 
} i 4 Falute Sm. Heis E r ee —. 27,25 —2750 25—27. 
Sie Ba ovi. 5 10700 G 10700 0 Oest. W. 100 Fl aoar bz © 166,50 bz Bank-Discont 3 pCt. Lomvard-Zinsfuss 4 pCt. Tendenz am 1. Septbr.: Rohzucker u. Raflinirte unverändert, 
T.-Winckl. Obl.|& 103,00 G 103.20 B Russ. Bankn. 100 Sk. 204,50 bz 204,10 bz 


Varantwortlich f. d. polit u. allgem Theil: J. Seckles: f d. Fenilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil Oscar Meltzer (i. VO, Zuchold); sämmtl, in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Brosiau 


